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für alle Stände. 


Nr. 3. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 


Preußen. 

Berlin, 3. Jan. Das militäriſch⸗kirchliche Feſt, das vor⸗ 
geſtern in der Hof⸗ und Garniſonkirche zu Potsdam gefeiert 
worden iſt, hat zugleich in ganz Preußen ſtattgefunden. Ueber⸗ 
all, wo Truppen garniſoniren, welche am letzten Kriege in 
Feindes Land theilgenommen haben, wurde ihnen das ſilberne 
Und ſchwarze Band des Erinnerungskreuzes für ihre Fahnen 
und Standarten verliehen und eingeſegnet. In Potsdam ge⸗ 
ſchah dies mit 5 Fahnen und 4 Standarten. In der Garni⸗ 
ſoulirche daſelbſt wurden gleichzeitig die im letzten Kriege er⸗ 
oberten Fahnen und Standarten zum ewigen Gedächtniß an 
dieſen Krieg aufgeſtellt. 732 Er 

Bei der Gratulationsfeier zum 60jährigen militärischen 
Dienſtjubiläum Sr. Majeſtät des Königs im Stadtſchloſſe zu 

otsdam überreichte der Generalfeldmarſchall Graf Wrangel 
Sr. Majeſtät dem Könige das Modell der ſilbernen Ehren⸗ 
ſäule, welche das Offiziercorps der Armee Sr. Majeſtät zu 
dieſem Jubeltage beſtimmt hat. Von der patriotiſchen Verei⸗ 
nigung ift Sr. Majeſtät dem Könige außerdem ein goldener 
Lorbeerkranz überreicht worden. — Als der Kronprinz die 
Adreſſe verleſen hatte, brachte er ein dreifaches Hoch auf den 
König aus. Der König dankte bewegt und ſagte: Durch die 
Reorganiſation ſei es möglich geweſen, den jüngſten glorrei⸗ 
chen Krieg, den er mit ſchwerem Herzen und in Demuth gegen 
Gott unternommen, zu ſo glücklichem Ende zu führen; Er 
danke Allen für ihre pflichtgetreue Mitwirkung. Dann küßte 
er dreimal den Kronprinzen. Dem Grafen Bismarck drückte 
er die Hand und Tate, er fei ein treuer 1 80d und Helfer 
eweſen. Zu den Generalen v. Roon und v. Moltke ſagte der 

önig: „Sie find mir viel geweſen.“ Nach Ueberreichung des 
goldenen Lorbeerkranzes ſagte der König zu den Verſammel⸗ 
ten: 0 möchte Jedem ein Blatt davon geben, denn Sie 
haben ihn mir Alle verdient.“ — Beim Feſtmahle brachte der 
König folgenden Trinkſpruch aus: „Wir haben ein für Preu⸗ 
ßen denkwürdiges Jahr beendet. Die folgenden Jahre müſſen 

die Früchte der ausgeſtreuten blutigen Saat bringen und dazu 
ſind alle Kräfte im Vaterlande anzuſpannen. Den Wegen 
eines Vaters folgend, habe ich das vom Vater und Bruder 


Hirſchberg, Mittwoch den H. Jaan 


1862. 


gepflegte Heer zu Siegen geführt, die Sie, Gut und Blut hin⸗ 


gebend, durchgefochten haben. Ihnen Allen Dank. Hoch lebe 
das Volk, aus dem ein ſolches Heer hervorgegangen!“ 


Geſtern Mittag begaben ſich Se. Majeſtät der König und m 


die Mitglieder der Königlichen Familie nach Potsdam und 
wohnten daſelbſt in der Friedenskirche einer Gedächtnißfeier 
für den hochſeligen König Friedrich Wilhelm IV. bei. Auch 
Ihre Majeſtät die Königin⸗Wittwe hatte ſich von Charlotten⸗ 
burg nach Potsdam begeben. 

Schon früher hatte die ſchleswig⸗holſteiniſche Ritterſchaft 
den Beſchluß gefaßt, ſofort nach erfolgter formeller Vereini⸗ 
ung der Herzogthümer mit der preußiſchen Monarchie eine 

eputation nach Berlin zu ſenden, um Se. Majeſtät den König 


ehrfurchtsvoll als Landesherrn zu begrüßen. Nach eingeholter 


Erlaubniß und nachdem nunmehr das Vereinigungsgeſetz voll⸗ 
zogen worden iſt, wird die Deputation morgen hier eintreffen. 
Die berliner Lederfabrikanten haben dem Herrn Kriegsmi⸗ 


niſter einen ſehr ſchön gearbeiteten Jugdſtock verehrt, der zu: 
gleich ein Erinnerungszeichen an den letzten Krieg iſt, denn 


die Geber ſagen in dem begleitenden Schreiben: „Die Gegen⸗ 
den Böhmens von Turnau bis Königgrätz find ſeit 10 Jahren 
die Bezugsquellen der vereinigten Lederfabrikanten Berlins für 
Eichenſpiegelrinde, mit der ein großer Theil des Lederzeuges, 


das die preußiſche Armee in den böhmiſchen Schlachten N75 a 
ehölz, 


gegerbt war. De . 
dem gemiſchten Birkenbeſtande, wo die Schlacht am h 
entbrannte.“ 


Der Jagdſtock entſtammt dem Fe 


Leopold und Ludwig, welche Chefs preußiſcher Regimenter 
waren, nach dem Kriege dieſe Stellen niedergelegt und fehlen 
daher in der neuen Rangliſte, während der Kaiſer Franz 
gelepb und der Kaiſer Maximilian von Mexiko noch als 


hefs ihrer Regimenter daſelbſt verzeichnet ſtehen. Der Ex ⸗ 
könig von Hannover iſt Chef feines Regiments geblieben, aber 


unter der einfachen Benennung „König Georg V.“ Ebenſo 
Jansen Wilhelm von Heſſen“ und „Herzog Adolf von 
aſſau“. 


Nach neueſter Anordnung werden alle bisherigen ſechspfün⸗ a 
digen Gußſtahlkanonen von der Feldartilerie e 


(55. Jahrgang Nr. 3.) 


beiten 
Bekanntlich haben die öſterreichiſchen Erzherzöge Albrecht, 


r 


Elan lament auf den 15. 


— 


nur zur Feſtungsartilletie verwendet werden. Die Feldartillerie 
erhält Geschütz nach einer neueren Conſtruction. 8 
Nach der „Karlsr. Ztg.“ hat die franzöſiſche Regierung an 
die preußiſche das Anſuchen gerichtet, die Central⸗Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗Commiſſion möglichſt bald behufs einer Reviſion zwiſchen 
den Rheinuferſtagten von 1831 zuſammenzuberufen. Es iſt zu 
erwarten, daß bei dieſer Gele x auch der Reſt der Rhein⸗ 
ölle, die für die Strecke Baſel⸗Lauterburg noch beſtehen, be 
eitigt werden wird. 
Das Ergebniß der Prüfungen der einjährigen Freiwilligen 
in den neuen Provinzen iſt im Ganzen 5 für de Baff 
rung nicht ſchmeichelhaftes geweſen. Obwohl die Anforderun⸗ 


ältnipmäßig kleine Zahl der Geprüften das Examen beſtanden 


und es ſind dabei Antworten vorgekommen, welche man 


bei 
dem Stande der Bildung in Deutſchland nicht für möglich 


Zur Theinahme an den Verhandlungen, welche zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich in Wien wegen Reviſion des Han⸗ 
dels⸗ und Zollvertrages vom 11. April 1865 im Sinne einer 


gehalten hätte. 


a größeren Erleichterung des b Paßzſen Verkehrs geführt wer⸗ 


fügung erlaſſen, na 
weh ia Naſſau und 


m.öuͤglichſt beichleumigt, 


Der 
nachträglich 

mit der Miſſton nach M,aris 
vention des Kaiſers.⸗ gegen Preuße zu veranlaſſen. 


den, haben auch Baiern und ſen in Folge der Einladung 
der preußiſchen Regierung Bevollmächtigte ernannt. 

Berlin, 4. Jan. Nachdem die Einverleibung von Han⸗ 
nover, Kurheſſen, ＋ und Frankfurt in das Königreich 
Preußen vor einigen Monaten erfolgt war, ſind nun auch die 

erzogthümer Schleswig⸗Holſtein, ſowie die von Baiern und 
en⸗Darmſtadt abgetretenen Landestheile mit der preußiſchen 
konarchie vereinigt worden. Bis zum Jahre 1866 enthielt 
das Königreich Preußen, einſchließlich der hohenzollernſchen 
Lande, des Jahdegebiets und Lauenburgs, 5086 ¼ Quadrat⸗ 
Meilen mit 19,30 4843 Einwohnern. In dieſem Jahre find 
nun noch hinzugekommen: Hannover mit 698%, Q.⸗M. und 
1.923492 Einw., Kurheſſen mit 172%, Q.⸗M. u. 737283 Einw., 
Naſſau mit 85 G. M. und 89837 Einw., Schleswig⸗Holſtein 


mit 320% OM. und 960996 Einw., baitiſche Landestheile 


mit 10 Q. M. und 32976 Einw. und heſſen⸗darmſtädtiſche 
Landestheile mit 20 Q.⸗M. u. 75102 Einw. Dieſer Zuwachs 
en . Me 2 alt e N 9 genf 
reußiſche Monarchie enthält alſo jetzt 65 M. mi 
28300525 Einwohnern. r 
Nach der „N. Pr. Z.“ hat der Unterrichtsminiſter eine Ber: 
welcher die Gymnaſien in Hannover, 
rankfurt in Bezug auf die Maturitäts⸗ 


ungen mit den Gymnaſien der alten Provinzen auf eine 


Stufe geftellt werden. 


In Orb wird am 5. Januar für den von Baiern an 


3 Preußen abgetretenen Gebiekstheil die feierliche Verkündigung 


des Beſitzergreifungs⸗Patents und die Uebernahme von Seiten 


. Preußens erfolgen. 


Miniſter des Innern empfing vorgeſtern eine Depu⸗ 


M., welche die Wünſche der 


Der 
Frankfurt a.! 


tation der Stadt 


Bevölterung in Bezug auf die ſtädtiſchen Einrichtungen vor⸗ 


etragen hat. 5 
vn „Pr. Z.“ wird aus Paris geſchrieben: Wie man 


erfährt, haben Baiern, Würtemberg und Darm⸗ 
ſtadt nach der Schlacht bei Königgrätz jedes einen Delegirten 
grhidt, eine militäriſche Inter⸗ 


Berlin. . Jan. Nach der „id. A. Z.“ hat eine Anzahl 
Bundesregierungen dem e eu — 3 

, ruar einuberufen, bereits zuge⸗ 

fam Preußiſcherſeits werden die eg zur Habt 

Das Wahlregiment iſt den Land: 


125 möglichſt niedrig geſtellt waren, hat doch nur eine ver⸗ 


225 0 eee 


igt worden. Dit 


Kuehn . en el 5 ae anuar beginnen, 


Auslegung der Liſten ſoll überall 
babe Mlalrperſonen ſind in die Liſten aufzu⸗ 
nehmen. 


Dem Berliner Times⸗Correſpondenten zufolge bat die Rede 
des Grafen Bismarck, in der et ſich über den Einfluß Frank⸗ 
reichs auf den Friedensſchluß mit Oeſterreich in fo offener und 
für Frankreich ſchmeichelhafter Weile ausſprach, einen jo ange: 
nehmen Eindruck auf den Kaiſer Napoleon gemacht, daß er 
dem Grafen für feine, beide Theile gleich ehrende, Offenherzigkeit 
ſeine 2 ausſprechen ließ. ’ 

Die zum Vollzug des ee mit Baiern er 
nannten Commiſſarien ſind bereits nach Orb abgegangen, um 
die von Baiern an Preußen abgetretenen Bezirke von Orb, 
Gersfeld und Kaulsdorf definitiv zu übernehmen. Dem Ber 
nehmen nach find in adminiſtrativer Hinſicht die Bezirke von 
Orb und Gersdorf dem Verwaltungsbezirk von Kurheſſen, 
Kaulsdorf aber dem Kreiſe Ziegenrück zugewieſen worden 
Zur Errichtung einer Cadetten⸗Anſtalt zu Plön in 9 
iſt der Major Debarres dorthin abgereiſt. Der „Z. C.“ nach 
irre es ſich nicht, daß in der Stadt Kaſſel eine Cadetten⸗ 
Anſtalt gegründet werden ſoll; vielmehr iſt die Stadt Rothen⸗ 
burg zu dieſem Zweck auserwählt worden. 

„Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin ſind heute rip nach Weimar und Gotha ab ereiſt. 

Magdeburg, 31. Decbr. Zum Beweiſe, wie in Böhmen 
das Verhalten unſerer Armee noch jetzt geehrt wird, kann fol 

ende Stelle aus einem Briefe des katholiſchen Pfarrers von 

roß⸗Loſſenitz bei Saar an den Hauptmann einer Compagnie 
des Magd. Inf.⸗Reg. Nr. 66 dienen, den letzterer vor einigen 
Tagen erhielt. „Nach Ihrem Abmarſch von uns war es in 
Groß⸗Loſſenitz ſehr öde und traurig und das Bedauern Ihrer 
Abweſenheit war allgemein. Es wird Ihnen, Herr Hauptmann, 
angenehm ſein, zu vernehmen, daß das Lob der unter 
Commando ſtehenden Compagnie für ihr muſterhaftes Beneh⸗ 
men mit dem Volke hier allgemein herrſcht und ſich noch viele 
Decennien erhalten wird. Für mich aber iſt es eine Genug⸗ 
thuung, daß meine günſtige Meinung von dem preußiſchen 
Heere ſich jo rühmend beſtätigte.“ . - 

Kiel, 2. Jan. Geſtern fand bier zur Feier des 60jähri- 

en Militärdien ans Sr. Majeſtät des Königs große 
Parade ſtatt. Auf dem Schloſſe war eine preußiſche Fahne 
aufgezogen; die im Hafen liegenden Schiffe Meer und ga 
den „Königsſalut“ ab. — Die Abreiſe der Erbprinzeſſin von 
Auguftenburg, Adelheid, ift nun endlich erfolgt. Dieſelbe bes 
gibt ſich zu ihrem Gemahl nach Baden⸗Baden. 

Altona, 2. Jan. Aus Nord⸗Schleswig wird rieben 
daß in Folge der nahe gerückten Aushebung eine Menge Wehr 
pflichtiger ch von den Lageverzeichniſſen haben ausſtreichen 
und auf Dänemark überſchreiben laſſen. Dagegen haben ſich 
andere, die ſchon nach Dänemark überzugehen ſich entſchloſſen 
Baden auf die Kunde von der milden Weiſe, in 155 ie 

ekrutirung von Preußen ausgeführt wird, anders beſonnen 
und ſtellen fi willig ein. Zum Freiwilligendienſt iſt viel Zus 
drang. In Altona allein haben u gemeldet, was 
bei den geringen Anforderungen, die für diesmal an die Bil⸗ 
dung gestellt werden, nicht zu verwundern iſt. — In 
burg waren am Neujahrstage zur Feier der Einverleibu 
das Rathhaus, die Kirchen und viele Privathäuſer mit pre 
ſchen Fabnen geſchmückt. — Die Prinzeſſin Adelheid von Au⸗ 
uftenburg iſt mit zwei Söhnen durch Altona nach Baden⸗ 
aden gereiſt. Ihre übrigen Kinder find in Kiel unter Au 
ſicht der Schweſter des Prinzen, der Prinzeſſin Amalia, zurück 
geblieben. Man jagt, die Erbprinzeſſin wolle in 14 Tagen 
wieder zurückkommen. 


gan over, 2. Jan. Der auffallende Umſtand, daß un: 
ter den Rekruten ſich eine Anzahl befindet, die noch nicht con⸗ 
firmirt find, erklärt ſich dadurch, daß es im weltlichen Han⸗ 
Rover, namentlich in Ostfriesland, Sitte iſt, die Confirmation 
bei Knaben wie bei Mädchen nicht ſofort am Ende der Schul⸗ 
zeit, ſondern erſt, wenn ein beſonderes Erforderniß, 3. B. die 
Ver zarbung, ſich dazu einftellt, vollziehen zu laſſen. R 

Münſter, 29. Dechr. Von den in dieſen Tagen hier 
Lingeſtellten Rekruten aus Hannover verweigerten 7 die Eides⸗ 
leiſtung und wurden deshalb eingeſperrt; 9 andere deſertirten, 
von denen aber zwei ſofort wieder errifien wurden. 3 
Wiesbaden, 2. Jan. Die bevorſtehende neue Organi⸗ 
ſation wird zunächſt die Juz von der Verwaltung in der 
unterſten Inſtanz trennen. ie bisherigen 27 Aemter ſollen 
als Juſtizamter ſtehen bleiben, während die Verwaltung von 
1 neuen Landräthen (je 3 Aemter zu einem Landrathamte ver⸗ 
g . geführt wird. — Die aus den Altersklaſſen von 1844 
* 845 zur Garde gezogenen Rekruten ſind heute nach Ber⸗ 


* 


2 che Haus für ihn 2 eingerichtet iſt 
nung find die Befugniſſe des geſetzgebenden 
digen er eee proviſ 


0 Revifiong:ollegtum ihre bisherigen ſtadtamtlichen Verrich⸗ 
tungen. 


Baden. 


Mannheim, 1. Jan. Heute früh ertönten vom Rheine 

05 her Kanonenſchüſſe. Sie hatten eine freudige Veranlaſſung, 
‚ denn fie verkündeten die Befreiung des Rheins von Abgaben: 
laſten, die erſte, ſeit unter Julius Cäfars Führung die Römer 
ihre Adler am Rheine aufpflanzten. 


O eſterreich. 


Wien, 31. Dec. Heute war den ganzen Tag ein großer 
drang im Büreau von Parteien, welche die Militär⸗Be⸗ 
ae einlegten, da das betreffende Geſetz im Reichs: 
geſetzblatte noch nicht erſchienen war. Es waren ihrer 
anweſend, von denen 80 die Befreiungstaxe von 1000 Fl. 
erlegten. Im Ganzen haben 700 Perſonen dieſe Taxe bezahlt. 
EIn einem Handſchreiben an den Juſtizminiſter hat der 
en über das muſterhafte Verhalten der 
Sträflinge in den 9 männlichen Strafanſtalten während des 
Krieges ausgeſprochen und angeordnet, daß 167 Sträflingen 
* der Reſt der Strafe erlaſſen werden ſoll. 
Wien, 2. Jan. Der Miniſter v. Beuſt iſt aus Dresden 
1 — Ein kaiſerliches Patent beſagt, daß die Re⸗ 
ierung Verhandlungen mit den Vertretern der ungariſchen 
rone eingeleitet habe. Der Kaiſer hat beſchloſſen, die Ver⸗ 
treter der anderen Königreiche und Länder zur Mitwirkung 
zu berufen. Die Vertreter der nicht ungariſchen Kronländer 
werden — — zu einer außerordentlichen Reichsraths⸗Verſamm⸗ 
lung berufen und dieſe Berufung auf das Herrenhaus aus⸗ 
ebehnt. Der Kaiſer verordnet die Auflöſung der bisherigen 
andtage in den nicht ungariſchen Ländern und Neuwahlen 
für die Landtage. Die Einberufung zu den neugewählten 
— Landtagen iſt auf den 11. Februar ſeſt dest und ſoll die Wahl 
für die außerordentliche Heihsrathöperjammlung der alleinige 
Gegenſtand der Wirkſamkeit der einzuberufenden Landtage fein. 


— * 


— 
- ? | 


Der außerordentliche Reichsrath wird zum 25. Februar nah 
Wien einberufen werden und die Berathung der Verfaſſung⸗ 
frage wird der alleinige Gegenſtand der Thätigkeit dieſer Vers 
ſammlung ſein. se 
Wien, 4. Jau. Nach dem „W. Fr.⸗Bl.“ hat der Miniſter 
Beleredi dem Kaiſer einen Antrag vorgelegt, nach welchem 
allen denjenigen, die wegen Preßvergehen verurtheilt und daher 
ſowohl vom activen als vom paſſiven Wahlrecht ausgeſchlo⸗ 
ſen ſind, die Rechtsfolgen nachgeſehen werden ſollen. — Einer 
Mittheilung des „Mem. dipl.“ zufolge 7 der Minifter Beuſt 
den Mächten vorgeſchlagen, den Eventualitäten im Orient durch 
ein vorläufiges Ueberemkommen zu begegnen, damit keine Macht 
den Verſuch mache, einen Nutzen, der aus den Verwickelungen 
hervorgehen könnte, für ſich ausſchließlich auszubeuten. 


Frankreich. a 
Paris, 4. Jan. Nach einem Telegramm aus Algier it 

Algerien heute früh 2 Uhr von einem Erdbeben ee 5 
worden. Die Stadt Bildah hat ſehr gelitten und 5 Dörfer 
find faft vollſtändig zerſtört. In einem dieſer Dörfer zählte 
man 87 Todte und 100 Verwundete. In der Stadt Algier 
wurden die Erdſtöße verſpürt, in den Provinzen Oran und 
Conſtantine dagegen hat man das Erdbeben nicht bemerkt. 


eilten. 


Rom. Nach ofſiciellen Angaben beträgt die Geſammt⸗ 
Einwohnerzahl Roms 90 ming 210701 Seelen. In Rom 
wohnen gegenwärtig Cardinäle, 36 Biſchöfe, 1476 Welt⸗ 
prieſter, Seminariſten, 2833 Mönche, 2169 Nonnen, 4567 
Juden, 429 Akatholiken. 7 


Spanien. ö 

Madrid, 2. Jan. Auch der Marſchall Serrano iſt ver⸗ 
le und deportirt worden. Man will wiſſen, daß ſämmt⸗ 
iche Deportirte nach Fernando Po an der Guiueaküſte trans⸗ 
portirt werden. 5 2 

Die Königin hat die Auflöſung der Cortes und die Ein⸗ 
ee Abgeordneten angeordnet. — Wie es in dem 
jetzigen Spanien mit der Schulbildung ſteht, erhellt daraus, 
daß von den 72157 Municipalräthen der Monarchie gegen⸗ 
wärtig 12479 nicht leſen und ſchreiben können. Auch 422 
Bürgermeiſter, 938 Adjuncten und 11119 Regidores der Mu⸗ 
nicipalitäten können weder leſen noch ſchreiben. 


Rußland und Polen. 9 


Warſchau, 2. Jan. Während des letzten polniſchen Auf⸗ 
ſtandes waren 9000 deutſche Coloniſten von den Inſurgenten 
von Haus und Hof vertrieben worden und hatten ihr Leben 
nur durch ſchleunige Flucht nach den nächſten Garniſonſtädten 
retten können. Dieſe Flüchtlinge wurden nach Warſchau ge⸗ 
haft, dort auf Staatskoſten unterhalten und nach Unter 
drückung des Aufftandes nach dem ſüdlichen Rußland über⸗ 
geſiedelt. Die ichen an und Ueberſiedelungskoſten dieſer 


zahlreichen deutſchen Coloniſten haben der ruſſiſchen Regierung 
eine Ausgabe von 250000 S.⸗R. verurſacht. Dieſe Summe 
ſollte der Adel und die Geiſtlichkeit, als die Urheber des Auf; 
ſtandes, aufbringen, die Regierung iſt aber jetzt von dieſem 
Plane abgegangen und hat ſie jetzt vom Staatsſchatze Polens 
zur ratenweiſen Abzahlung übernehmen laſſen. Mar, 

Warſchau, 2. Jan. Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters 
macht bekannt, daß die bisherige Feſtung Zamosk, da ſie den 
Ben der Landesvertheidigung nicht enkſpreche, die Eigen⸗ 
chaft als Feſtung verliere. Die Feſtung war ſchon ſeit läns 
gerer Zeit ohne Bedeutung. 


* 


a 


25 ſtoliſ. 


22 — cn 


Tur ke i. 

Konſtantinopel, 3. Jan. Die Pforte hat die Nachricht 
von der Unterwerfung Selinos und Kiſſamos, zweier feſter, 
Punkte auf Candia, welche die Inſurgenten beſetzt hatten 
erhalten. Die Inſurgenten ſind mit einem Verluſte von 200 
Mann geſchlagen worden und nach dem Meere zu geflohen. 
Die meiſten konnten auf Schiffen, welche fie aufnahmen, ent- 
fliehen. Der Kampf hat bei Phonia ftattgefunden. 6000 frei⸗ 
willige Griechen und Italiener nahmen am Kampfe Theil. 
Die Diſtricte Kiſſamos und Selinos werden als unterworfen 
betrachtet. Ein Kriegsdampfer hat 8000 Gewehre und Tro⸗ 
phäen, die von den Landleaten abgeliefert wurden, überbracht. 
Nach Nachrichten aus Corfu kämpften zwiſchen Radowitzi 
und Zaimerka 2800 theſſaliſche Inſurgenten. ide Epirus, 
wo große Aufregung herrſcht, iſt eine proviſoriſche Regierung 
gebildet worden. — In Theſſalien haben die türkiſchen Truppen 
bei Nekropolis eine nicht unbedeutende Niederlage erlitten. 


Amerika. 


15 Flotten der Republiken Chili und Peru ſoll⸗ 
November von Valparaiſo zur Wegnahme ſpani⸗ 


Chili. 
ten am 20. r 
ſcher Kauffahrer auslaufen und die Regierung von Peru be: 

trieb eifrig die Befeſtigung der Küſtenplätze Arica und Callao. 
Die auf den Chincha⸗Inſeln ſtationirten Truppen haben ſich 

empört, ein Schiff weggenommen und find nach Hauſe deſertirt. 

Aſien. 

Corea. Nicht genug, daß im Frühlinge des Jahres 1866 
eine von der Regierung ausgehende Chriſtenverfolgung ſtatt⸗ 
fand, in welcher 10 franzöſiſche Miſſionäre, darunter der apo⸗ 
che Vicar Biſchof Berneux und ſein Hilfsbiſchof, nebſt 
800 etauften Eingebornen grauſamer Weife ermordet wurden, 
die Coreaner haben auch ſpäter die ganze Bemannung des 
nordamerikaniſchen Schooners „Sherman“ an der Küſte der 
8 überfallen und umgebracht. An Bord dieſes Schif⸗ 
es befand ſich auch der wegen feiner orientaliſchen Sprach⸗ 
kenntniſſe ausgezeichnete engliſche Miſſionär Thomas. Da die 
Be Regierung, unter deren Schutz die franzöſiſchen Mif- 
ſionen in China ſtehen, ſich für incompetent erklärte, hat Frank⸗ 
reich Maßregeln ergriffen, den Coreanern das Verfolgen ſeiner 

Schutzbefohlenen für die Zukunft zu verleiden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Im Wrangel⸗Schacht bei Waldenburg ſind vor Kur⸗ 
zem durch ſchlagende Wetter 3 Bergleute getödtet und 2 ſchwer 
verletzt worden. Daſſelbe Unglück hat auch 2 Bergleute im 

Heydt ⸗Schacht betroffen. i 
die S8 5 hat im vergangenen Jahre in Breslau 

nach der „Schl. Z.“ vom 6. Juli bis zum 23. Novbr. gedauert. 

Die Zahl der Erkrankungen war 6303 und der Todesfälle 4455. 
Am größten war die Sterblichkeit in der Woche vom 11. bis 

17. Auguſt, wo 857 Sterbefälle vorkamen. Im Verhältniß 

zur Bevölkerung war die Zahl der Geſtorbenen in Breslau 
größer als an anderen Orten, außer in Utrecht. 
In Breslau find abermals mehrere Perſonen wegen 

Base verhaftet worden. Man fand auch die zur 

erfertigung der gefälſchten Thaler gebrauchten Handwerks⸗ 
zeuge und Formen. : Schl. Z. 

Hamburg, 30. Deebr. Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗ 

Dampfſchiff Allemannia, Capitain Trautmann, welches 

am 9. December von hier und am 12. December von Sout⸗ 

; Be abgegangen, ift am 26. December wohlbehalten in 

a © 


wyork angekommen. 
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abs 3. Jan. 1867. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 5 
Dane chiff aas 99 22. Sich. 
in 


Meyer, am 

von Newyork abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen R 
von 11 Tagen 13 Stunden am 3. dieſes 1 Uhr Mittags i 
Cwes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die für 
Southampton und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 
5 Uhr die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt: 
69 Paſſagiere, 20 Briefſäcke und volle Ladung. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem Kommerzienrath Molinaxi zu Breslau Ne ratter 
als Geheimer Kommerzienrath beizulegen, den Landrat 
mer in Ratibor zum Geheimen Regierungsrath zu ernennen, 


ia, Capitain 


und dem Rittergutspächter Bieler zu Saleſche im Kreiſe 


Groß⸗Strehlitz den Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Landrath des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, Grafen Strachwitz 
auf Kaminietz, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub, dem Schulrector Richter zu Steinau den Adler der 
vierten Klaſſe des Hausordens von H 
Ortsſchulzen Schirmer zu Guſtau bei Glogau das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 


Amts⸗Jubelfeier. 


Am 1. Januar feierte der Wirthſchafts⸗ 
mann zu Lampersdorf bei Frankenſtein ſein 
jubilaum. Der. Jubilar hat 50 „Jahre ununterbrochen der 
Familie von Thielau ſeine Thätigkeit gewidmet. 2 
werth ift, daß auch der unmittelbare Vorgänger des Jubilars 
ebenfalls mehr als 50 Jahre der Familie von Thielau ſeine 
Dienſte gewidmet hat. f 


Haus von Weſer. 
Von Fr. Friedrich. 


Dart ad: a fe af 

„Bauet nicht zu feſt darauf,“ warf der junge Mann 
ein; „Hans von Weſer iſt ein wilder, . Geſell. 
Denkt daran, wie tollkühn er war, die Wagen dicht unter 
den Mauern unſerer Stadt zu überfallen. Es waren im 
Ganzen mehr denn zwanzig wohlbewaffaete Knechte dabei, 
fie konnten jeden Augenblick aus der Stadt Verſtärkung 
erwarten, und doch hat er es gewagt, 
zehn ſeiner Geſellen zu überfallen und 
lich geworfen.“ 


hat ſie auch glück 


zögern folder Math niht einem beſe⸗ 


ren Werke dient,“ bemerkte Armgard. 


„Gewiß, gewiß, ſchöne Armgard, ich ſtimme Euch bei” 


fuhr der junge Mann fort; „Hans von Weſer iſt ein ge⸗ 
meiner Räuber, aber einen verwegenen unerſchütterlichen 
Muth kann ihm Niemand absprechen. Ich weiß, daß er 
allein mehr denn zwanzig Kriegsknechte der Stadt Claus⸗ 
thal, die ausgeſchickt waren, ihn zu ergreifen, in die Flucht 
geſchlagen und bis in das Thor der Stadt verfolgt har.“ 

„Sagt, Junker,“ unterbrach ihn Armgard, „ift er noch 


fo jung, wie Manche behaupten? Wie ſieht er eigent⸗ 


lich aus?“ 


* 


Ditt⸗ 


ohenzollern, und dem 


ſpector Ditt⸗ 9 
jähriges Amts⸗ 


fle mit ungefähe 
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A WA glaube, das wiſſen nur feine Angehörigen,“ erwie⸗ 
erte der Gefragte, „denn er zeigt ſich ſteis in einer an⸗ 
g . Maske, bald jung, bald alt. Einige behaupten ſogar, 
bei ein ſchöner Mann, Andere das Gegentheil. Ich 
ie, es werden ihn noch Wenige fo genau geſehen haben.“ 
at er denn gar keinen beſtimmten Zufluchtsort?“ 
chte Armgard weiter. 
h N junge Mann zuckte mit den Achſeln. „Wer weiß 
Br, Wie ich gehört habe, ſoll er ihn täglich wechſeln. 
SON viel kostbare Sachen befigen und feine Bande führt 
Zar einen gefangenen Prieſter mit ſich herum, der den 
Im Ververisundeten und Sterbenden die Abſolution erthei⸗ 
W muß. Kürzlich haben ſie in einem Dorfe bei Seeſen 
f note die Leichname zweier aus ihrer Bande, welche an 
hf erhaltenen Wunden geftorben waren, auf dem Kirch ⸗ 
den niedergelegt und ihnen einen Zettel angeheftet, mit 
Mt Forderung, daß fie am folgenden Tage unter Glocken⸗ 
i bann auf dem Friedhofe chriſtlich beerdigt werden ſollten. 
3 un die Bauern haben nicht gewagt, es zu unterlaſſen. 
Bi al folgenden Tage find die beiden Räuber wirklich mit 
7 en beerdigt worden. Und hört nur wei⸗ 
g., Es haben ſich natürlich viele Neugierige auf dem 
15 hofe verſammelt. Darunter iſt auch ein Fremder ge⸗ 
5 yufen. Niemand hat ihn gekannt. Er hat ſich dicht an 
Rn offenen Gräber gedrängt. Als die Beerdigung zu 
I de geweſen, iſt der Fremde zu dem Küſter getreten, hat 
in einige Goldſtücke in die Hand gedrückt und hat ihm 
gt, er habe zwei von ſeinen beſten Leuten begraben. 
er d. ale ihn der Küſter erſchrocken gefragt, wer er ki, hat 
a f rwiederte „Nun, wenn Ihr es wiſſen wollt, mein Name 


Hans von Weſer.“ Den Küfter hat fait der Schlag 
rührt, der Räuber aber iſt ruhig davon gegangen und 
emand hat ihn anzutaſten gewagt.“ 

Mit Spannung hatte Armgard dieſe Erzählung angehört, 
r Vater ſchien unwillig darüber. „Auf einem Dorfe,“ 
ef er, „bei wehrloſen Bauern mag er das wagen — hier 
lte er es nicht gethan. — Doch Junker, ich muß auf 
das Stadthaus, um über die drei Gefangenen zu berathen. 
alen. werden ſie, das ſteht feſt. Wollt Ihr mich be⸗ 

en 71 
„Gern,“ erwiederte der junge Mann, fein mit Federn 
geſchmücktes Barett erfaſſend. „Aber ſagt mir, Herr Hel- 
Tirding, iſt es Euer Ernſt, morgen Nachmittag vor den 
Thoren ſpazieren zu reiten?“ 5 
„So Bahr ich Helmerding heiße,“ rief der Bürgermei⸗ 
fer, „Und Armgard ſoll mich begleiten. Glaubt Ihr 

etwa, Junker, daß ich mich auch fürchte?“ 5 

„Gewiß nicht,“ erwiederte der Gefragte. „Ihr werdet 
mir indeß geftatten, daß ich Euch und Eure Tochter bes 

leite. Wer weiß, ob es nicht gut ift, Ihr habt einen 

em und ein Schwert mehr, auf die Ihr Euch feſt ver⸗ 
laſſen könnt!“ 

„Ha, ha! Junker von Damm,“ rief der Bürgermeiſter 
laut lachend, „Eure Begleitung iſt mir ſtets willkommen, 
* nicht deshalb, ſondern Eurer angenehmen Geſellſchaft 
wegen.“ 
er junge Mann verbeugte ſich dieſer artigen Worte 

wegen und beide Männer verließen gleich darauf das Haus 
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und begaben ſich nach dem Stadthauſe, wo über das Ge⸗ 
ſchick der drei gefangenen Räuber berathen werden ſollte. 

Es herrſchten unter den Rathsherren verſchiedene An⸗ 
ſichten darüber, Helmerding ſetzte indeß ſeinen Willen 
durch und der Tod der drei Männer wurde beſchloſſen. 
Am folgenden Morgen ſollten ſie zum Nutzen und zur 
Warnung alles derartigen Geſindels vor dem Thore ge⸗ 
hängt werden. 3 

In der Stadt herrſchte eine unruhige Lebhaftigkeit, die 
meiſten Bürger maren der Ueberzeugung, Hans von Weſer 
werde ſeine drei Leute uicht ruhig hängen laſſen, ohne ei⸗ 
nen Verſuch zu ihrer Befreiung zu machen. Seine Ver⸗ 
wegenheit war bekannt und ob es ihm gelingen werde oder 
nicht, darüber herrſchten die verſchiedenſten Meinungen. 
Jedenfalls würde es einen heftigen, erbitterten Kampf ſetzen. 

Als die drei Räuber am folgenden Morgen zum Richt⸗ 
platze geführt wurden, war faſt die ganze Stadt verſam⸗ 
melt. Es war nicht das Verlangen, die Hinrichtung ſelbſt 
zu ſehen, denn derartige Schanſpiele waren in damaligen 
Zeiten nichts ſeltenes, ſondern man war auf den Ausgang 
derſelben geſpannt, man wollte ſehen, ob der Anführer der 
Geseke en wirklich einen Verſuch machen werde, ſeine drei 

eſellen zu erretten. 

Auf den Richtplatz ſelbſt wagten ſich nur wenige vom 
Volke, dafür waren aber die Stadtmauern, die Thürme 
und hochgelegenen Häuſer mit Neugierigen beſetzt. Der 
Stadthauptmann hatte indeß alle Vorkehrungen getroffen, 
um einem etwaigen Uebepfall des verwegenen Räubers auf 
das Nachdrüclichtie zu begegnen. Die Thore waren mit 
doppelten Wachen hefegt, die Thürmer waren angewieſen, 
nach allen Richtungen hin fleißig auszuſchauen und ſofort 
ein Zeichen mit dem Horne zu geben, ſobald ſie irgend 
einen von der gefürchteten Bande erblickten. f h 

Der Hauptmann felbft begleitete mit dem größten Theile 
der Kriegsknechte die Verurtheilten auf den Richtplatz. — 
Voran gingen die Büchſenſchützen, mit geladenen Büchſen 
und brennender Lunte, dann kamen die Verurtheilten, und 
gleichſam zur Deckung derſelben war eine Anzahl Helle⸗ 
bardiere aufgeftellt. 

Die Hinrichtung wurde vollzogen ohne irgend eine Stö⸗ 
rung, ja ohne daß nur einer der Harzſchützen ſichtbar wurde. 
Die . kehrten in die Stadt zurück und das 
Volk verlief ſich zum Theil. Der Bürgermeiſter Helmer⸗ 
ding war ſtolz darauf, daß er vorhergeſagt hatte, dieſe 
Hinrichtung werde all das räuberiſche Gefindel in Schre⸗ 
cken ſetzen und es warnen. Sein Muth wuchs gewaltig, 
weil Alles ruhig geblieben war, und er blieb feſt enk⸗ 
ſchloſſen, am Nachmittag mit einigen Bekannten vor den 
Thoren ſpazieren zu reiten. Dies mußte ſein Anſehen und 
die Meinung von ſeinem Muthe unter den Bürgern noch 
bedeutend ſteigern. 

Innern war er indeß nicht ganz ohne Sorge, und 
er zog den Stadthauptmann bei Seite und ſprach zu ihm: 

„Ihr begleitet mich doch heute Nachmittag?“ } 

„Gewiß,“ entgegnete der Hauptmann. 

„Außer Euch werden nur einige Freunde mit mir rei⸗ 
ten,“ fuhr Helmerding fort. „Ich möchte nicht, daß uns 


5 


Kriegsknechte zur Deckung begleiteten, wir haben ja unſere 
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Schwerter und ich möchte nicht den Schein haben, als ob 
ich beſorgt wäre. Ich halte es indeß für gerathen, nicht 
alle Vorficht bei Seite zu ſetzen. Schärft den Thürmern 
ein, daß fie ein wachſames Auge haben, laßt auf den 

Mauern Wachen und einige Büchſenſchützen aufſtellen und 
laßt die Kriegsknechte an den Thoren unter den Waffen 
bleiben, damit ſie im Nothfall jeden Augenblick bereit ſind, 
uns zur Hülfe zu eilen. Ich für meinen Theil bin ohne 
alle Beſorgniß, aber ein kluger Mann ſetzt die Vorſicht 
nie bei Seite.“ 

Der Hauptmann ftimmte ihm bei und verſprach nichts 
zu berſäumen. „Sobald die Thürmer ihre Schuldigkeit 
thun,“ erwiederte er, „iſt ein Ueberfall nicht möglich, zu⸗ 
mal da wir alle beritten find. Sollte der verwegene Hans 
von Weſer es wirklich wagen, ſo muß er ſo zeitig geſehen 
werden, daß wir ſchnell genug die Stadt erreichen können, 
ohne daß unſer Rückzug einer Flucht ähnlich fleht.“ 

„Ihr habt Recht — Ihr habt Recht!“ rief Helmerding. 
„Aber er wird es auch nicht wagen. Er wird wiſſen, daß 
er es nicht mit n zu thun hat, ſondern mit 
Männern, die das Schwert zu führen wifſen. Habe ich 
das meinige auch lange nicht im Kampfe verſucht, ſo hoffe 
ich doch noch nicht verlernt zu haben, wie man einen Schlag 
parirt und den Gegner trifft. — Alſo auf Wiederſehen, 

auptmann, heute Nachmittag. Vergeßt die beſprochenen 

orkehrungen nicht, macht aber kein Aufſehen daraus — 
ſagt, es geſchähe, um einen etwaigen Verſuch, die Leich⸗ 
name der Hingerichteten zu rauben, zu hintertreiben. — 
Verſteht Ihr? Auf Wiederſehen.“ 

Aufgeregter als ſeit langer Zeit kehrte er zu ſeiner Woh⸗ 
nung zurück. Er war unruhig und gab ſich alle Mühe, 
ſeine Unruhe zu verbergen. Mehr als ſonſt ſprach er bei 
dem Mittagsmahle dem Weine zu, um ſich in eine mu⸗ 
thige Stimmung zu verſetzen. Armgard bemerkte es und 
lächelte. Sie ſelbſt kannte keine 1 Sie hatte von 
Hans von Weſer ſo viel Geheimnißvolles und Widerſpre⸗ 
chendes gehört, daß in ihr faft der Wunſch aufſtieg, ihn 
mit eigenen Augen zu ſehen. 

Gleich nach dem Mittagsmahle ſtellte ſich der Junker 
von Damm und der Stadthauptmann ein, um den Bür⸗ 
ermeiſter zum Spazierritt abzuholen. Helmerding empfing 
fe mit von Wein geröthetem Geſichte und prahlendem 
Muthe. Um felbft noch er; Gläſer Wein zu trinken, 
reichte er ihnen den gefüllten Becher dar und rief: 

„Trinkt, meine Herren! Auf unſern 7 Spazier⸗ 
ritt! Ha, ich bin in einer Stimmung, daß ich faſt wün⸗ 
ſchen möchte, Hans von Weſer thäte uns die Ehre an, 
age sich herauszufordern. Auf Ehre, ich wün⸗ 
f e es!“ 2 

„Shut das nicht, Herr Bürgermeiſter,“ erwiederte der 
Stadthauptmann ernſt. „Ihr wißt, daß ich nicht furcht⸗ 
ſam bin. Aber jch bin mit dem milden Geſellen einmal 
im Kampfe Schwert gegen Schwert zuſammengetroffen und 

ich wünſche nicht, ihm zum zweiten Male zu begegnen. Es 
ſteckt ein Teufel in ihm, ſo wild und unbändig iſt er — 
feht, hier dieſe Narbe verdanke ich ihm“ — und er zeigte 
auf die Stirn, wo eine rothe Narbe einen mächtigen Hieb 


alle 


verriet. Ich trug eine gute Blechhaube, aber fein Schwe, 
iſt hindurch gedrungen.“ f 

„Seid ohne Sorge, er wird es nicht wagen,“ rief 
merding und fegte fi mit einer unverkennbaren Haft ! 
Bereitſchaft, da die Rappen für ihn und feine Tochter de' 
reits vor dem Hauſe ſtanden. * 1 

Vor dem Hauſe angekommen, ſchwang er ſich mit 4 
alten Würde in den Sattel, und ritt, von Armgard, d 1 
Junker von Damm und dem Stadthauptmann begleite 
langſam durch die Stadt, ſtolz auf das Volk berabſchun 
end, das den Muth feines Bürgermeiſters bewunderte un 
auf den Ausgang des Spazierrittes geſpannt war. j 

Am Thore traf er noch vier Beamte zu Pferde, u 
4 15 Bürger, welche ihn begleiten wollten. Er g un 

e lächelnd, denn ein Blick auf die Kriegsknechte | 
Schützen, welche kampfbereit unter dem Thore ſtanden, hob 
ſeinen Muth wieder. 5 „ 

Heiter ritt die kleine Schaar zum Thore hinaus, Het 
merding mit dem Stadthauptmann voran, dann Armgar 
und an ihrer Seite der Junker von Damm. Den Schluß 
1 701 0 15 N — 5 1 Stadtmauer hat 

ch zahlreiche Neugierige verſammelt. | 

Es war ein —— klarer Nachmittag. Weithin ver⸗ 
mochte das Auge zu ſehen, und ein Ueberfall ſchien kaum 
möglich, da die Ueberfallenden zu früh geſehen werden 
mußten, zumal 85 es abfichtlich vermied, ſich all- 
zuweit von der Stadt zu entfernen. 

Schon hatten fie faft die „game Stadt umritten und 
waren an dem Ruheplatze vorübergekommen, ohne das ge. 
ringſte Verdächtige bemerkt zu haben; des Bür ermeiſters 
Muth war mächtig angefacht. Nur an einem kleinen Oe⸗ 
büſche mußten fie noch vorüberreiten, aber auch dort konn⸗ li 
ten ſie nichts befürchten, denn es war nur klein und lag a 
fo nahe der Stadtmauer, daß die Kugeln der Büchſen⸗ 
ſchützen es erreichen konnten. 5 

Sorglos ritt Helmerding heran. Wohl richtete er ſein 
Auge prüfend darauf, bemerkte indeß nichts Verdächtiges. 
Da erhoben ſich plötzlich aus einem tiefen Graben vor 
dem Gebüſche vier Geſtalten zu Pferde und ſprengten 
mit einem Satze die ſteile Grabenböſchung hinan. 

Ein lauter Schreckensſchrei entfuhr dem Bürgermeiſter 
und wurde von noch einem lauteren Schrei des Volles 
auf der Mauer ermiedert. Einige Büchſen krachten in 
demſelben Augenblicke von der Mauer her, ohne einen 
der Räuber zu treffen. 94 
Helmerding dachte im erſten Augenblicke nur an Flucht, x 
ſchon wollte er fein Pferd, ein ſchnelles, ſtarkes Thier, 


herum reißen, da rief der Hauptmann aus: „Ha! Es iſt | 
Hans von Weſer!“ und dieſe wenigen Worte raubten ibm 
Fulorg Schon war es auch zu ſpät zur Flucht, denn 
nführer der Räuberbande befand fi bereits mit dem 
Hauptmann im Kampfe und lähmte durch einen ſchnell K. 
führten Schwertſtreich deſſen rechten Arm. Zwei der Bür⸗ 
ger waren fofort entflohen, Helmerding hatte fein Schwert 
gezogen, ehe er es indeß noch erhoben, ſah er ſich ſchon 
von zwei der wilden Geſellen umringt, und das Schwert 
gewaltſam aus feiner Hand gewunden. Die beiden noch 
übrigen Bürger waren mit zwei der Räuber im Kampfe 


der 
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[ER dieſen Augenblick benutzend, ergriff der Junker von 
g denn ſchnell die Zügel von Armgards Pferd, um mit 

ld in entfliehen. fprengte der wilde Hans von We⸗ 

ihm entgegen. Schon Hatte er fein Schwert über dem 
te des jungen Mannes geſchwungen, da traf ſein 
dige auf Armgard's ſchöne Geſtalt. Unmwillkürlich hielt 
2 pen Arm inne, des Mädchens dunkle Augen ſchienen 
' en mächtigen See auf ihn auszuüben. Der Junker 
dle 
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ſich dem Bereiche feines Schwertes Milde und 
Laden ſelbſt angreifend auf ihn ein. Mit verächtli⸗ 
* licke parirte der Wilde den auf ihn geführten Streich 
traf des Junkers Pferd ſo mächtig an den Kopf, daß 
dAufbäumend feinen Reiter unſanft Mur Erde warf. 
Wieder ſuchten Hans von Weſers ugen Armgard und 
gneten ihrem bangen Blicke. Er ſchien einen Augen⸗ 
ö unſchlüſſig, dann fprengte er raſch an fie heran, um 
ba gügel ihres Pferdes zu erfaſſen. In höchſter Angft 
9 rmgard ihr Thier herum, und als ob dieſes feine 
in verſtanden hätte, entfloh es dem Thore zu. Der 
„ äbrer der Räuber wollte ihr nachſetzen, da gewahrte 
noch zeitig genug zwei Haufen Kriegsknechte, welche aus 
a Thoren zugleich gekommen waren und jo raſch als 
Uglich ihrem Bürgermeiſter und Hauptmann zu Hülfe eilten. 
ö un Biderſand gegen ſie wäre Wahnſinn geweſen, ohnehin 
U 


er jetzt den Kugeln der Büchſenſchützen ausgeſetzt, 
lch vorher nicht geſchoſſen hatten, aus Furcht, die Ih⸗ 
eu zu treffen. 

ſch entſchloſſen warf er ſein Pferd zurück. 
Fort — fort,“ rief er mit lauter Stimme den Seinen 
1 wir haben, was wir wollten; bringt den Bürgermei⸗ 
Sicherheit!“ 
hi Ohne Zögern gehorchten die Seinen, die ebenfalls die 
N den durch die heran ziehenden Kriegsknechte drohende Ge 
a bereits bemerkt hatten. Helmerding war bereits ge⸗ 
} Nett, Regungslos, zitternd ſaß er auf feinem Gaule. 
c wurde dieſer in den Zügeln gefaßt und zur größ- 
Eile angetrieben, den Bergen zu. 
„Die Kugeln der Büchſenſchützen pfiffen jetzt über ihren 
en hin, und wieder ertönte des Anführers Befehl: 
chts, haltet Euch rechts, um aus dem Bereiche der Ku⸗ 
um zu kommen. Haltet Euch dicht an den Gefangenen, 
in werden fie nicht ſchießen!“ 
o mit raſchem, ruhigem Blicke jede Gefahr überſehend, 
langten die Räuber mit ihrem Gefangenen bald aus der 
ußweite der Büchſen und hatten nun nichts mehr zu 
fürchten, da die Kriegsknechte ihnen nicht fo ſchnell zu 
38. vermochten. 5 
Dieſer ganze Ueberfall war das Werk von wenigen Mi- 
i kur geweſen, und wenige Minuten fpäter fahen die er⸗ 
hin 


en Bürger von der Stadtmauer herab die Räuber 
ug Gefangenen in der Ferne im Walde ver 


Den Kriegsknechten, welche während deſſen auf der 
IN, ampfes angelangt waren, blieb nichts weiter 
hun übrig, als den von dem ſchweren Fall noch im⸗ 
Ar bewußtlos daliegenden Junker zur Stadt zurück zu 
8 und die beiden Bürger zu unterſtützen, welche nicht 
deutend verletzt waren. Fortſetzung folgt. 


* 2 40 — 


f Schönwaldau, den 1. ar 1807. 
Ehe ſich die Pforten des für unſer preußiſches Vaterland 
fo überaus denkwürdigen Jabres ſchloſſen, wurde noch am hie⸗ 
ſigen Orte auf dem ie Platze vor dem evang. Pfarrhauſe 
auf Anregung des Hrn. Rittergutsbeſ. Müller bierjelbft eine 
enge geſetzt. Nachdem das bekränzte, ſchlanke Bäum⸗ 
n vom 8 Schloſſe aus unter den Klängen des 
Königgrätzer Siegesmarſches an den bezeichneten Ort gebracht 
worden war, hielt Hr. P. Sanftleben eine auf den Zweck und 
die Bedeutung dieſes Actes bezügliche kraft⸗ und ſchwungvolle 
Rede, die mit einem harmoniſchen Hoch auf unſern geliebten 
König und Herrn, Se. Maj. Wilhelm I. ſchloß. Während 
die Eiche unter den dabei üblichen Gebräuchen gepflanzt wurde, 
lang der Geſangverein des Ortes unter Leitung des Kantor 
Weiſt mehrere patriotiſche Lieder. Eine über den Act ver⸗ 
faßte Urkunde wurde in die bieſ. Schöppenlade niedergelegt. 
Als Nachkläuge ge patriotiſchen Begei et die ſich 
auch am hieſigen Orte in fo großartiger Weiſe kundgegeben 
hat, darf wohl auch die am 28. Dec. v. J. vom hieſ. Männer: 
geſangverein dei Gelegenheit ſeines Stiftungsfeſtes veranſtal⸗ 
tete muſikaliſche Aufführung bezeichnet werden, welche in einem 
Cyklus von Geſängen mit verbindender Deklamation — bes 
titelt: Preußens Siege und Ehren im Jahre 1866 — beſtand. 
Bei dem darauf folgenden gemüthlichen Vergnügen der Ver⸗ 
einsmitglieder wechſelte Geſang und Tanz in der ungezwun⸗ 
gendſten Weiſe. Ein von einem Mitgliede des Vereins gedich⸗ 
tetes und den glücklich heimgekehrten Kriegern des Vereins ge⸗ 
widmetes Lied wurde beim Klange der Gläſer mit großem 
Beifall geſungen. A. 


die Fallſucht beilbar! 


Eine r die Fallſucht (Epilepſie) durch 
ein nicht mediciniſches Univerſal⸗Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radical zu heilen. Herausgegeben von H. F. Fröndhoff. 
Warendorf in Weſtfalen. Im Gelbitverlage des Her⸗ 
ausgebers, 1867,“ welche gleichzeitig viele Atteſte und Dank⸗ 
ſagungsſchreiben von glücklich Geheilten enthält, wird auf 
directe Franco⸗Beſtellungen vom Herausgeber gratis und franco 
verſandt. 307. 


Familien- Angelegenheiten. 
Berlobungs » Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Selma Hentſchel, 
Herrmann Schenk, Wagenbauer. 
Schmiedeberg. 302. Hirſchberg. 

Marie Franke, 
Robert Horn, Lehrer, 


Verlobte. 
Neuſalz a. O. 265. Rettkau. 
Verbindungs Anzeige. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. med. Carl Jinnecker, 
Clara Jinnecker geb. Ettel. 
Hirſchberg. 310, Halle a /S. 


eee 


ip a Eutbindungs⸗ Anzeige. ö 
eute früh 4½ Uhr wurde meine liebe Frau Alwine 
geb. Reißig von einem kräftigen Knaben AR entbunden. 
Warmbrunn, den 6. Januar 1867. R 
Wilhelm Friedemann. 


Todes - Anzeigen 


284. Todes : Anzeige. 

Am 30. d. Mts. entſchlief zu Berlin nach langen, jchmw: 
Leiden meine liebe Schwägerin, Frl. Logile een: 
im ölſten Lebensjahre. Um ftille Theilnahme bittend, zeigt 
dies hiermit an: Verw. Madiusky geb. Seiler. 

Hirſchberg, den 31, December 1866. 


320. Todesfall⸗Anzeige. 

Am 6. d. Mts. entriß uns der Tod in früheſter Morgen⸗ 
ſtunde unerwartet und ſchnell unſer geliebtes Kind, Otto, an 
Zahnkrämpfen und hinzugetretenem Gehirnſchlage in dem zar⸗ 
ten Alter von 9 Monaten 3 Tagen. 

Tiefgebeugt widmen wir dieſe traurige Nachricht allen un⸗ 
ſern lieden Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
und halten uns aufrichtiger Theilnahme verſichert. 

Warmbrunn, den 8. Januar 1867. 

; ] Rudolph Schneider und Fran. 


200. Opfer der Freundſchaft 
des am 9. Januar 1866 entſchlafeuen Freigutsbeſitzers 


Herrn Hoffmann 
in Buchwald bei Neumarkt. 


Ein ſchmerzlich Jahr iſt uns verſchwunden, 
Seit Du, o Freund, im Grobe ruhſt, 

Dein Tod macht uns viel bange Stunden, 
Dein Schmerz und Leiden Du geduldig trugſt; 
Vor Angſt brach oft Dein gutes Herz, 

Ich fühlte ſelbſt in mir den Schmerz. 


Dein Leichenſtein erfriſcht den Schmerz aufs Neue wieder, 
Du warſt ein guter Vater, treuer Gati’ in Deinem Haus. 
Gott rief Dich ja zu früh hinüber, 

Nahm Dich zu höh'ren Freuden auf! 

Dein Grab ziert man mit grünem Hain, 

Du wirſt uns unvergzeßlich fein. 


Wie mühſam mußteſt Du Dich 0 erheben, 
Denn Deine Wirthſchaft koſtete Dir Müh und Schweiß; 
a unermüdet war Dein ganzes Leben, f 
u früh gabſt Da Dich hier dem Tode Preis 
ein ſteter Wunſch, hier eine Kirche zu erbauen, 
Könnt jetzt erfüllt, doch fehlt Dein Rath uns und Vertrauen! 


Vertraut hab' ich mit Dir geſprochen, 
Wie's gute lreue Freunde mein'n, 
Der Tod hat unſern Bund gebrochen, 
Der gleichen Freunde find ich kein'n; 
Du bieliſt ze Ordnung in dem Ort, 
Du fehleſt lang’ und immerfort. 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


4 


N x 3 
er L h 2 
. 


Du for väterlich hier für die Deinen, Hal 
Sie lichen Dit mit Det, un) Band, nf 
Sie mußten ſchmerzlich um Dich weinen, 15 
Als Du gingſt in das beſſ're Vaterland; 
Den Armen gabſt Du Troſt im Leid, 
Macht'ſt öfters ihren Kummer leicht. 


So ſchlumm' re, edler Freund, hienieden, 
Bis daß Dich Gottes Stimme ruft, 

Der Segen Gottes, Gottes Frieden 

Umſchwebe Deine dunkle Gruft! 

Uns all' wird Winderſehn erfreun, 

Wenn wir einft werden bei Dir ſein! 


Ein guter Freund 


274. Wehmüthige Erinnerung 1011 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer heißgeliebten Gatt lu 
Mutter und Pflegemutter, der Frau Gutsbeſitzer 


ohanna Chriſtiana Beer geb. Schrötel 
Joh in Air e 0 
. Sie ſtarb am 10. Januar 1866 
in einem Alter von 45 Jahren 2 Monaten 14 Tagen. N 


Ad, er ein Jahr ruhſt Du in kühler Erde, 
Geliebte Gattin, theure Mutter, nun; g 
Befreit hat Dich der Tod von Schmerzen und Beſchwerde, | 
Dein Leib, er ſoll jetzt in der Erde ruhn, N 
Die theure Seel’, fie ſiebt vom Himmel nieder I 
Auf uns, die wir voll Trauer weinen wieder. N 


Zu früh verließeft Du die Deinen, die Dich liebten, 
Drum war der Trennungsſchmerz ſo grenzenlos; 
Auch viele Freunde waren es, die ſich betrübten, 
Als Du gegangen in des Himmels Schooß. 

Dein edles Gutesthun, Dein raſtlos Streben 

Wird droben jetzt belohnt im döhern Leben. 


Drum ward der Trauer und der Wehmuth Klage 
Bei vielen nah und fernen Freunden laut, 

Die lieben Deinen, ach ſie wollten gar verzagen, 

Da all' ihr Hoffen ſie auf Dich gebaut. 

Zum Herrn gingſt Du, dort haft Du Himmelsfreuden 
Für alle Unvollkommenheit, für alles Leiden. f 


Nur Eine iſt's, die nicht mehr mit uns weinet, 
Obgleich Dein früher Tod 5 brach das Herz. 
Die 2 A iſt mit Dir vereinet 
ottes Reich, wo keine Klag' noch Schmerz, 
o nur der Freuden hohe Fülle iſt, 
Wohin ſich ſehnet jeder fromme Chriſt. 
Drum ruhe wohl, genleße Himmelsfrieden, N 
Den Du verdient durch Deinen edlen Sinn! 5 
% reine Seligkeit ift Dir beſchieden, N 
4 315 555 2 ee gr Gewinn! 
ns bleibt der Troſt: Wenn wir von hin ehen, 
Da werden wir vereint Dich wiedenfehen, = ab 


Alt ⸗ Schönau. 


Gottfried Beer, G „als Gatte. 
Wilhelm und auler Mezk, als Kinder. 
Henriette Seifert, als Pflegetochter. 4 


a, 


Erſte Beilage zu Nr. 3 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
Se RN 


Dem Andenken 
unſrer theuern Verwandtin und Freundin 


. Joh. Chriſtiane Scholz geb. Hennig 


3 


zu n x 
Geſtorben den 13. Dezember 1866, 


ingeſunken in des Todes Schlummer 
ft Dein Leib ſchon der Verweſung Raub. 
och der Troſt verſüßet uns den Kummer: 
Gott wird ihn erwecken aus dem Staub. 


Du weilſt nun in einer höhern Sphäre — 
Und Dein Geiſt in reiner Himmelsluft. 
Unaufhaltſam fließt des Gatten Zähre, 
Rinnt der Freunde Thräne an der Gruft. 


Nimm Verklärte Deiner Freunde Thränen, 

Nimm ſie auf, ſie ſind der Liebe Lohn! 
mmer werden wir uns nach Dir ſehnen, 
ie Du ſteheſt jetzt vor Gottes Thron. 


Viel des Guten haft Du hier vollendet, 

Vielen warſt Du Tröſt'rin in der Noth, 

Auch der Armuth haft Du liebreich gern geſpendet, 
Bis erſchien Dein allzufrüher Tod. N 


Ruhe ſanft! Es ſenkt ſich einſtens nieder 
Jener Morgen, der durch Gräber bricht, 
Dann, dann ſehn wir All' uns dorten wieder, 
Wandeln in dem reinſten Himmelslicht. 


Die Familien W. R. 


/ 
bel der Wiederkehr des Todestages unſers einzigen unvergeß- 
lichen Sohnes und Enkelſohnes 


Gu ſt a v ir l, 


welcher den 7. Januar 1866 im Alter von 10 Jahren und 


4 Monaten ſtarb. 


Ein Abd ft bin, ſeit Du von uns geſchieden, 
Dein Geift entfloh des Lebens Qual und Schmerz, 
In ſtiller Gruft ſchläft ſanft Dein Leib in Frieden, 

Denn ausgeſchlagen hat Dein junges Herz. 


Unvergeßlich find uns dieſe Stunden, 


Die Du, Guſtasp, freundlich uns verſüßt, 
Drum auf's Neue bluten heut die Wunden, 


’ Heißer noch der Wehmuth Thräne fließt. 


Outer Sohn! der früh ſchon mußt erblafien, 
N Doch wer * Hr Böen Natale een 
Da, Dich umzupflanzen, ihm gefiel, 4 


E. 


Holder Enkel! meines Herzens Freude, 

Meine Hoffnung, meines Alters Troſt, 
en er Liebling meiner Augenweide, 

15 von Erdenlelden ſchon erlöſt. 

Biſt in's Jenſeits mir vorangegangen, 

In das Land, wo keine Trennung iſt, 
Wirſt als Engel einſt mich froh umfangen, 
Wenn der Tod mein müdes Auge ſchließt. 


Sende Troſt herab von Hicmelshöhen 
Unſern een früb verklärtes Kind, 
Bis dereinſt beim frohen Wiederſehen 
Ewig wir mit Dir vereinigt ſind. 
Rathſchin und Kauffung- 
W. Firl. A. N. Kliuguer. 


Wehmüthige Erinnerung 
am Grabe meines geliebten Mannes 


Karl Friedrich Eckart, 


Häusler und Kramer als auch Schulvorſteher in Georgenthal, 


geſtorben den 10. Januar 1866. 


Ein Jahr entſchwand und viele heiße Thränen 
at im verfloſſnen Jahr die Liebe oft geweint 
n Deinem Grabe, und ſchaute oft mit Sehnen 
um Sternendom, wo mir Dein Bild erſcheint, 
as tröſtend ſpricht: O trockne Deine Zähren, 

Denn über Sternen wohnt das höchſte Glück; 

Das Leben konnte viele Freuden mir gewähren, 

Ich ſehne mich zur Erde nicht zurück. 


Verſchwunden find des Schmerzes bange Klagen, 

Du weileſt jetzt im ſchöneren Gefild 

an man Dich, Theurer! auch zu Grab getragen, 
ird in mir leben ewig doch Dein Bild. 

Schau ich mit Wehmuth auch zu Deinem Grab, 

So kann ich troſtlos doch nicht untergehn, 

Denn ſänk' ich auch mit meinem Wanderſtab, 

Dann werde ich Dich einſtens wiederſehn. 


Es kehret wieder heut der Tag der Schmerzen, 
Der Tag, der mir Dein treues Herze brach; 
Auf's Nen füllt tiefe Wehmuth mir das Herze, 
Auf's Neue weint mein Aug' Dir Thränen nach. 


Ein einz'ger Schlag zerſtörte unſ're Freude, 9 


Vernichtete ſo plötzlich unſer Glück. 
Erfüllte mich mit namenloſem Leide, 
Und hüllete in Thränen meinen Blick. ‚ 


Tief hat Dein Scheiden mir das Herz durchdrungen 
Und herber Schmerz auch beut mich noch erfüllt, 
Denn leider Deine Worte ſind verklungen, 
Entflohen ach! Dein mir ſo liebes Bild. 

Du biſt nicht mehr, biſt e nu Bir, 
Vergebens ſpäht mein Aug’ na ir, 
Doch dorten werd ich Dich ern 0 
Wenn Gott einſt öffnet mir des Himmels Thür. 


253. Die trauernde Wittwe 


Johanne Helene Eckart. N 9 


208. Nachruf, 
unſerm am 10. Januar 1866 nach langen, ſchweren Leiden [Klage der Wehmuth u. Troſt des Glaubens 
im Alter von 47 Jahren ſanft entſchlafenen Bruder, dem geweſ. bei der Wiederkehr des Todestages unſerer einzigen, heiß ⸗ 


Hausbeſitzer Ernſt Gottfried Geſau geliebten Tochter, der Jungfrau 
5 f injäbrigen Wi i ohanne RNoſine Littig. 
zu Wiegandethal, bei i Wiederkehr des Todes⸗ Si: Ie vo. betrauert 5 Neujabrsmor 8 1836 


in dem Alter von 29 Jahren 11 Monaten 21 Tagen. 


Theurer Bruder! welche ſchwere Leiden 
Führten langſam Dich dem Tode zu! 


Schmerz und Trauer hinterließ Dein Scheiden, 


Doch Du gingſt zu der erſehnten Ruh). 


Dir ift wohl, Dich ſtören keine Schmerzen, 

Dich berühret nicht mehr Erdenleid, 

Das Du tief empfunden haſt im Herzen, 

Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 

Ruhe ſanft! uns winkt ein Wiederſeben, 

Wenn auch unſer Aug' im Tode bricht, 

Wir Dich finden in den lichten Höhen, 

Sind auch wir gelangt zum höh'ren Licht. 
Lauban und Breslau, den 10. Januar 1867. 


Eingeſargt zum letzten Schlummer, 
Blaß, in Deinem Sterbekleid, 

Ohne Schmerzen, ohne Kummer, 
Seh'n wir Dich mit ftillem Leid, 
Vielgeliebte Tochter Du! 

Ach! man trug Dich früh zur Rah 
Schlumm ere ſüß im kühlen Grunde 
Bis zur Auferſtehungsſtunde! 


Auge, das mit Lieb' und Sehnen 
Oft die Seinen angeblidt, 
Segnend mit viel taufend Thränen 
15 wir Dich zugedrückt. 
ie auf dieſer Erde mehr 

Blickſt Du zärtlich auf uns ber, 
Mit des neuen Jahres Morgen 
Ward's auf immer uns verborgen. 


Die trauernden Schweſtern: and, die treulich uns geleitet, 


uns nichts als Liebe gab, 
Emilie Charlotte Geſau un 22 un an um ung Derbi, 
uhe nun im ftillen Grab! 


d 
Emilie Auguſte Scheke geb. Geſau. 
x ö Unermüdet war Dein Fleiß, 
Worte der Liebe und Freundſchaft g Den re ern reis, 
am Grabe des vor einem Jahre verſtorbenen Bauergutsbeſitzers big de anferRehn, 


1 Wird in Dir die Palme weh'n. 
Johann Ehrenfried Menzel Treuer Mund, zu Edlem, Reinen 


Und zu Lieb' und mildem Wort, 


aus Auerbach. gu des Lone W 
8 2 VERGEHT immer tönejt Du binfo 
Süß iſt die Ruh, wenn nach des Tages Arbeitslaſt 5 i „ 
Senf e See ie münen Mugen m n | 
Süß ift die Ruh, wenn Du gewandert, ſonver Raſt, Und zu Wiederſehens Grüßen 
Erlanget haſt das Ziel, o Pilgrim, Du. Wirſt Du einſt Dich froh erſchließen. 


Kehr' ein, die Herberg iſt berelt't, 2 
00 ab Dein Stab und Wanderkleid! Herz, das ohne Falſch geſchlagen, 
Es mög' der Herr Dein Hüter ſein; Bis es früh im Tode brach, 

Kehr fröhlich ein! — Das uns ſterbend noch sgsttagen, 


Er iſt zur Ruh! fein Lebens⸗Abend brach herein, Naa Du mer hang! 


Vollendet war ſein arbeitsvoller Tag. einend dankend rufen wir: 
55 ungeahnt! — doch ſollt' es alſo fein, — 
Erſcholl des Feierabens Glockenſchlag. 
„Kehr' ein, daheim im Vaterhaus 
Ziehſt Du all Müh' und Schwachheit aus!“ — 
So ſprach der Herr, der Hüter ſein — 


Ew'ger Segen folge Dir! 
Wenn die Grüfte ſich bewegen, 
Schlage wieder uns entgegen. 


Dann wird froh die Thräne fließen, 
Wie ſie jetzt in date fee ei 


roh das Elterherz Dich grüßen, 


„Kehr felig heim! as Dich heut in Thränen grüßt; 


So ſchlummerſt Du, nach treu vollbrachtem Lebenslauf, Dann, dann wird 

Nun ſchon ein Jahr in ſtiller Grabesruh. Weg von Deinem Grabe enn 

Wir denken Dein! ſehn 8 zum Jenſeits auf; „Denn Du ſchläfſt nur, bift nicht todt 
Du warſt uns viel, geliebter Vater, Du! Jeſus führt zum Morgenroth 


chlaf' wohl, o beſter Freund, ſchlaf wohl! 
Dein Geiſt, verklärt, 15 winken ſoll, 


Johnsdorf, den 1. Januar 1867. 340. 
Wenn kommt der Herr, der Hüter Deln, Der Freibauergutsbefiger David Littig und 
Wir lehren heim — 288 deſſen Chefran Maria Eliſabeth geb. Helfer · 


Gewidmet von den trauernden Hinterbliebenen. 


N 
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Die Muſikalienhandlung von Richard Wendt 


empfiehlt ihr 


geneigter Beachtung: 
A. Abonnement mit P 


Mufikalien - Leihinftitut 


rämie: Für 6 Piecen, welche täglich gewechſelt werden können, ö 


vierteljährlich 3 Thlr. Der Abonnent erhält hierbei für den vollen Betrag Noten als Eigenthum. 


B. Abonnement ohne Prämie: 


Beſuchsquartal! 


2635 
235 | 
S 88 Ye 


Deniſches Tamilienblatt mit Illufrationen. 


Wir erlauben uns zum Abonnement auf das Beſuchsquartal 
des Daheim einzuladen. Der Eintritt kann jederzeit erfolgen. 
Daſſelbe koſtet, elegant in illuſtrirten 8 18 
Sgr. und enthält die berühmten Beſuche unſtes Berichterftatters 
von der früheren Mainarmee bei 
Moltke, Vogel von Falckenſtein und Goeben, 
mit Illuſtrationen. 

In den weiteren Nummern werden die Beſuche bei aer. 
ragenden Männern der Gegenwart fortgeſetzt, ſoeben erſcheint: 


Ein Diner mit dem Grafen Bismarck auf Rügen 


mit Illuſtration. 
Die Daheim⸗Expedition in Leipzig. 
Zu beziehen durch Neſener's Buchhandlung 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg. 203. 
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292. 


Neue Subſeription 


auf die elfte Auflage von 


rockhaus 
Conxersatiaus⸗Jexikon. 


In 150 Heften zu 5 Sgr. 
Mit denen 1087 begiunt eine neue unveründerte Aus⸗ 
gabe der elften Auflage von Brockhaus' Converſations⸗ 


on. 
Jede Woche ein Heft ( Bogen) zum Subſerip⸗ 
j tionspreiſe von nur 5 Sgr. 
Wir nehmen Subjeriptionen und iſt Heſt 1. bereits 
vorräthig. M. Roſenthal'ſche Buchbandlg. 
(Julius Berger.) 


Donnerstag den 10. Januar 


onferenz u. Billetverlooſung im dramat. Verein. 


konnen, vierteljährlich 17, Thlr. reſp. 22, Sgr. 


Für 6 reſp. 3 Piecen, welche täglich gewechſelt werden 


326. 


Sitzung der Stadtverordneten. 


Lane den 11. Jauuar, Nachmittags 2 Uhr. 
twählung des Vorſtehers u. Schriftführers u. derer Stell⸗ 
vertreter, ſowie die Wahl der Deputationen. — Antrag betr. 


die Allee längs des Turnplatzes. — Niederſchlagung von Kur⸗ 


Großmann. 


ö Amtliche und Prtvat, Anzeigen. 


266. Der Bürgerſchaft hierſelbſt geben wir von nachſtehendem 
miniſteriellen Beſcheide, dahin lautend: 

„Dem Ma 
des Herrn Krfegs⸗Miniſters Excellenz gerichtete Eingabe vom 
6. v. Mts. u. J., betreffend die Wieder » Verleihung einer 
Garniſon an die Stadt Hirſchberg, daß ſich daſſelbe es 


koſten. 


eifrigſt angelegen ſein läßt, den Wünſchen der genannten 


Stadt nach Möglichkeit zu entſprechen. Es ſind die zu 
dieſem Behuf bereits ſeit längerer Zeit eingeleiteten Ermit⸗ 


telungen indeſſen noch nicht ſoweit gedieher, um eine defini⸗ 


tive Beſchlußnahme in dieſer Sache ſchon jetzt herbeiführen 

zu konnen. Sobald Solches geſchehen, wird dem Magiſtrat 
jedoch unverweilt bezügliche Nachricht zugehen. 

Den Magiſtrat erſucht das Departement ſchließlich noch 


ergebenſt, die Bürgerſchaft der dortigen Stadt auf deren am 


14 deſſelben Monats hier eingegangene, gleichartige Nor: 

ſtellung im Sinne des Vorftebenden gefälligſt zu beſcheiden. 
Berlin, den 2. Januar 1867. 

Kriegs⸗Miniſterium. Allgemeines Kriegs = Departement. 

gez. v. Podbielsti. J. V. bez. Bronſart von Schellendorf. 
An den Magiſtrat zu Hirſchberg.“ 

hierdurch ergebenſt Kenntniß. 
Hirſchberg, den 5. Januar 1867. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkauf. 
. Sechsſtädter Wald. Montag den 14. d. M., 
früh 9 Uhr, 7½ Schock bart und 24 Schock weich Durchfor⸗ 
ſtungsreißig aus 1866. Zuſammenkunft am Wege nach dem 


Wolfshübel. 
Dienſtag den 15. d. M 


Vogt. 


b. Roſenauer Sattler. 5 
Nachmittag 2 Uhr an der Welt Ende 19 Schock hartes, ſeht 
ſtarkes Erlen⸗ und Birken⸗Haureißia u. 1 Schock weich Durch⸗ 


reier'ſchen Fabrik aus 1866: circa 130 Tannen⸗ u. Fichten⸗ 
lötzer, 21 Bauſtämme, 11%, Klaftern weich Scheit, 4 Klften. 
weich Klüppel⸗ und Faulholz, 5 Klften, weiche Stöcke und 6 
Schock weich Aſtreißig. e 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
Käufer hierzu eingeladen. 
uar 1867. 


irſchberg, den 7. 
Ha „ Die orſt⸗Deputation. 


ae g. Hierauf um 3 Uhr im Schlage hinter der l 0 


gemacht und 


248. 
Semper. 


iſtrat erwiedert das Departement auf die an 


\ 


der 


a f 1 — 
257. Für die durch Brand Verunglückten zu Feſtenberg iſt 


in ren 8 Bezirken hieſiger Stadt die Unterſtützungsſumme von 
76 Tolr. 8 Sgr. 6 Pf. geſammelt und an den Magiſtrat zu 


i Eee überfandt worden. Den geehrten Gebern wird im 


amen der Verunglückten hierdurch Dank abgeltattet. 


Hirſchberg, den 3. Januar 1867. 
Der Magiſtrat. Vogt. 


246. Belauntmachnng. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns David Wiener 
hierſelbſt eingeleitete Concurs iſt durch Accord beendet. 
Hirſchberg, den 28. Dezember 1866. 
Königl. Kreis: Gericht. l. Abtbeilung, 


an ntma ch 


351. Bek ung. 
Der in der Kaufmann Philipp Kochmann'ſchen Kon: 


lurs⸗Sache von dier auf den Iten dieſes Monats zur Verhand⸗ 


ung über einen Accord anſtehende Termin iſt aufgehoben, 
und das Accord⸗ Verfahren beendet worden. 
Hirſchberg den 5. Januar 1867. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. v. Böhmer. 


Verpachtunge Anſei e. 
Der Ausſchank im hieſigen Rathhauſe ſoll in Gemeinſchaft 
mit den dazu gehörenden Lokalitäten vom 1. Juli d. J. ab 
anderweitig auf einen 6jährigen Zeitraum an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Wir haben zu dieſem Zweck einen 


auf Mittwoch den 6. März d. J., 
5 Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerm Seſſions⸗Lokale anberaumt, zu welchem wir pacht⸗ 
luſtige und . Bieter mit dem Bemerken einladen, 
daß im Termine eine 


Termin 


ietungs⸗Caution von 200 Thlr. ent⸗ 
weder in baarem Gelde oder in Preußiſchen Staatspapieren 
deponirt werden muß und die näheren Bedingungen täglich, 
mit Ausſchluß der Sonntage, während der Amtsſtunden in 
unſerm Bureau eingeſehen werden können. x 
Gottesberg, den 6. Januar 1867. 312. 
Der Magiſtrat. 


251. Bekanntmachung. 
Das zu Greifenberg i. Schl. unter der Firma Hermann 


N Becker beſtehende, unter Nr. 87 des Firmenregiſters einge⸗ 


tragene i e iſt nebſt dem Rechte zur Fortführung 
enannten Firma nach dem Tode des bisherigen Inhabers, 
Kaufmanns Hermann Becker, von deſſen Erben durch Ver⸗ 
trag vom 7. Novbr. 1866 der verw. Frau Kaufmann Becker, 
Pauline geb. Scholtz, zu Greſffenberg eigenthümlich über⸗ 
laſſen worden. Die Firma iſt deshalb unter Nr. 87 des Fir⸗ 
menregiſters gelöſcht und unter Nr. 125 dieſes Regiſters die 
verw. Frau Kaufmann Becker, Pauline geb. Scholtz zu 
Greiſfenberg als jetzige Inhaberin des gedachten Handeisge⸗ 
ſchäſts eingetragen worden. Löſchung und Eintragung find 
am 29. Dezbr. 186% verfügt und beute erfolgt. 
Löwenberg, den 30. Dezember 1866. J 
Königl. Kreis Gericht. J. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 


254. * * 
Kreisgerichts Commiſſion zu Greiffenberg i. Schl. 


Die den Maurer Joſeph Friedrich'ſchen Erben gehörige 
Landung Nr. 70 zu nde ein, auf 1090 ril., zus 


folge der, nebſt Hypothekenſcheln im Bureau einzufehenden 


e, foll \ 
am 28. Februar 1867, Vormittags 11 uhr, 
an or dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Wieland auf Mufternicc haben der Schmiedem 


299. 12 
Ziegelei-Verpachtung. 

Die biefige, am ni des Bürgerberges belegene, der 
Stadt Goldberg gehörige Ziegelei ſoll vom 1. Mai 1867 
ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden. Wir haben zur 
Verpachtung einen Termin auf 

Montag den 21, Januar m. ., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm Sitzun e auf dem 
Rathhauſe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Goldberg, den 3. Januar 1867. 

Der Magiſtrat. 


102. Bekanut machung. 

Der in der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt im re 1867 zu pro⸗ 
ducirende Theer ſoll vom 1. Januar 1867 bis dahin 1868 
an den Meiftbietenden im Ganzen verkauft werden. — Es Ift 
dazu ein Termin auf: 8 

Mittwoch den 16. Januar 1867, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor unſerem Stadtbaumelfter Mende auf dem Rathhauſe 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die näheren Bedingungen find in unſerer Rathhaus Regl⸗ 
ſtratur einzaſehen. 5 
Lauban, den 27. Dezember 1868. 
Der Magiſtrat. 


252. Oeffentliche Bekanntmachung. 
Zu dem ae über den Nachlaß des Rite 


gez. Walbe. 


tt. Frieſe 
und die Kaufleute J. und Sußmaun Löwenher 
träglich Forderungen angemeldet; der Termin zur 
dieſer Forderungen iſt auf den 5 
23. Januar 1867, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar auf dem hieſigen Kreis⸗Ge⸗ 
richt anberaumt worden, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Glogau, den 3. Januar 1867. 0 
Königliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
von Koeckritz, 


*. Holz Auetion. 


Dienstag den 22. Jauuar 1867, von früh 9 Uhr 
ab, ſollen im Forſte Dominium Mittlau 389 Stämme 
von 23 bis 59 zölligem Umfang auf dem Stock meiſtbtetend 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. Die 

edingungen werden vor Beginn der Auction vorgeleſen werden. 


279. Auetion. 

Montag deu 14. 5 5 c. ſoll von Vorm. 10 Uhr 
ab beim Unterzeichneten, Laubaner Straße Nr. 270, N 

ein Pferd (Schimmelwallach) 

5 und ein zweiſpänniger Glaswagen, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Löwenberg, den 4. Januar 1867. 

Schittler, Auct.⸗Commiſſ. 


Am Montag den 14. Jauuar, früh 9 Uhr, ſoll auf 
dem Dominjum Lobris eine Partie 1865er und 1866er 
Saatzer und eigener Hopfen meiſtbietend gegen gleich baate 
Bezahlung verauctionirt werden, 

Lobris, den 5. Januar 1 


867. 
297. Die Dominial⸗Verwaltung 


nach⸗ 


al e 
rüfung 


” 350. 


#7 


Holz Auction. 
7 Auf der Forſtparzelle Langenbuſch des Dom. Nor.⸗Seif⸗ 
ſersdorf bi Kupferberg, 10 Minuten von der Chauſſee ab 
belegen, ſollen Montag den 14. d. Mts. von früh 9 Uhr 
ab: 30 Stück Birken⸗ und Erlen⸗Nutzſtücke, 

5 80 Schock hartes Hau⸗Reißig und 

2 20 Lang- Haufen, e 
den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft 
erden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


GI. Sonnabend den 12. een 1867, Vormittags von 
N ekten der Nofiue Sieben: 


Uhr an, werden die Nachla 
cher, beſtehend in Betten, Leib, Tiſch, u. Bettmäfche, Meu⸗ 
les, Haus zeräth⸗, Alitungäftüden c, in dem Hauſe Nr. 333 

4 Greifenberg gegen baare 5 in Pr. Courant ver⸗ 
leigert. Wiedner, gerichtl. 


1 ö—— EEE) 
9 * 
Holz-Auctions⸗Bekanntmachung. 
h Aus dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevier Mochau 
bollen am 17. d. Mts., von früb 9 Uhr ab, auf der Pomd⸗ 
ener Seite an der Chauſſee bei bequemer Abfuhr 52 Klafter 
krocknes, weiches Stodhelz öffentlich Ncitando verkauft wer: 
den, olches zur Kenntniß. 
ochau, den 6. Januar 1867. 
Das Groß herzogl. Oldenburg ſche Ober⸗Juſpectorat. 
K 304. Biened. 


1 


uctions⸗Kommiſſar. 


8 Aue ti o n. 

05. Den 13. Januar e, Nachmittags 2 uhr, follen 
„ hieſigen Gerichtskretſcham 0% 85 Be 

1 Plauwagen, 

I uhrwagen, 

. braunes Pferd, 

: 1rothe Kuh u. zehn Sack Kartoffeln, 

hen ſofortige Baarzahlung öffentlich verkauft werden, wozu 
gahlungsfähige Kaufluſtige einladet 

das Orts⸗Gericht. Bräuer, Gerich⸗ ſcholz. 

{ Nieder⸗Wolms dorf, den 6. Januar 1867. 

A. Montag den 14. Januar, früh 9 Uhr, werden 
‚im Nieder⸗Prausnſtzer Revier im ſogenannten „Kehricht“: 
jene, 30 birkene und 4 lindene Nutzholz⸗Stämme von ver- 
ſchledenen Dimenſionen, desgleichen \ 

I Ahorn ⸗ Klotz bei 1 Länge und 185 mittl. Durchmeſſer, 


8 : Stamm . Se i a 
Noble 41/, Klafter eichenes Nutzbolz, zu Speichen⸗ und Böttcher: 


5 


4 eine neue, zu Kaſten⸗ 
Sofort zu verpachten te een 
perichtete Stellmacher⸗Werkſtatt, nahe an der Stadt gelegen, 
zu erfragen beim 

5 Schmied Jueißer in Wingendorf bei Lauban. 


F 


Offenſtehende Verpachtung eines 
Dominial⸗ Vorwerks. 
322. Ein Dominial⸗Vorwerk mit herrſcheftl. Wohnung, 


6 Piecen, neuerbaut, in der Mork Brandenburg, Bahnhof 
Fürſtenwalde, kann mit 200 — 300 Morgen Areal, dem ge: 
wünſchten Viehbeſtande und Inventarlo, nach Wunſch des 
Pächters auch mit Jagd gegen Caution von 1000 itt. zur 
Pochtung billigſt vergeben werden. Auskunft durch 
Lange, Lehndamm No. 9 zu Breslau. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


1 Bäckerei- Verkauf. 


Eine im beften Bauzuſtaude befindliche Bäckerei in einem 
Markifleden, die einzige am Orte, worinnen 3 Stuben, 4 Kam: 
mern, Scheuer, Stall nebſt Holzgelaß befinvlich, mit 3 Morgen 
autem Acker, Obſt⸗ und Gemüſegarten, iſt bei 4— 600 Thaler 
Anzahlung ſoſort zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres 
zu erfabren durch portofreie Briefe bei 
C. G. E., Bäckermſtr. in Kirchen dein bei Rothwaſſer, 

reis Görlitz. ; 


Bacht⸗Geſuch. 
303. Eine Gaſtwirthſchaft oder auch nar Schank wird 
von einem kautionsfähigen Pächter zu pachten geſucht. Nähere 
Offerten bittet man in der Buchhandlung des Hen. . Hoff⸗ 
mann in Striegau gefälligſt einſenden zu wollen. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


330. Eine Waſſermühle mit 20 Morgen Areal iſt verän- 
derongshalber zu vertauſchen oder bei 2000 Thlr. Arz hlung 
zu verkaufen durch F. L. Bittner. 


. Verkauf oder Tauſch. 


In einem großen Gebirgsdorfe, nabe bel Hirſchberg, iſt 
eine bicht an der Bahn gelegene Waſſermühle nebſt Brett⸗ 
ſchneide und Bäckerei wegen Familien Angelegenheiten mir 
vollſtändigem Inventar nebſt Acker und Wieſen bei nur 2000 
Tblr. Anzahlung ſoſort zu verkaufen, oder auf eine ländliche 
Beſitzung zu vertanſchen. Hierauf Reflectirende erfahren das 
Nähere auf portofr ie Briefe unter der Adreſſe: 8. 8. poste 
restante Hirſchberg. 


355. Dan kſagung. 

Da uns glücklich heimgekehrten Kriegern zum Friedensfeſte 
von dem Militär Vereine, der kleinen Gemeinde und der 
Jugend ein fo anſtändiges und liebes Einholungsfeſt veran⸗ 
ſtaltet worden iſt, fo danken wir aus aufrichtigem Herzen den 
Gründern dieſes uns bereiteten ſchönen Feſtes, dem Bauer 
Neumann und endlich Allen für ihre gutherzigen Beiträge. 

Neu⸗Kemnitz, im November 1866. h 

Die heimgekehrten Krieger. 


337. Herzlichen Dank 

dem Herrn Dr. Hederich für die wiederbergeſtellte Geſund⸗ 

heit meiner drei fo ſchwer erkrankten Enkelkinder. 
Hirſchberg, den 7. Januar 1867. Pätzold, Briefträger. 


Anzeigen verwiſchten Inhalts. 


345. Ein Mitleſer der Schleſiſchen Zeitung, wo mögli 
im Burgbezirk, findet dee d legende bei G Kirſteln. 10 


\ 


Anſer Fabriklokal, ſowie Compto 
heut ab am Schildauer Thore Nr. 18. 


Hirſchberg, den 3. Januar 1867. 
| | F. Schmuk & Co. 


Veuerverſicherungs⸗ Vanſt für Deulſchland 
in Gotha. 

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungs bank 
für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vorläu- 
figer Berechnung ihren Theilnehmern für 1866 

ch. 70 Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rechnungs: 
abſchluß derſelben für 1866 wird am Ende des Mo⸗ 
nats Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerver⸗ 
ſicherungs bank bin ich jederzeit bereit. 

Hirſchberg, den 9. Januar 1867. 

Friedr. Lampert, 


315. Agent der Feuerverſicherungsb. f. D. 
255. Beſcheidene Anfrage: 
Gicht es noch einen Schönan Hirſchberger 


2 


conſervativen Verein? 


An Magenkrampf, Verdauungs⸗ 
238. ehwäche ꝛc. Leidenden 


wird das rühmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Decks 
empfohlen und iſt Näheres aus einer Broſchüre, welche in der 
Expedition des Boten gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 
Das Mittel wird in halben und ganzen Curen allein durch 
den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verobfolgt. 


309. Einen oder zwei Präparanden, zur Vorbildung 
fürs Seminar, nimmt unter billigen Bedingungen wieder an: 
Gröditzberg, den 4. Januar 1867. 
. Der Cantor Weidner. 


343. Inserate jeder Art 
besorgen promptzuden Original-Insertionsprei- 
sen, obne Anrechnung von Porto und sonstigen Spesen 
in sämmtliche deutsche, französische, englische, 
holländische, russische, amerikanische etc. etc. 
Zeitungen 
G. L. Daube & Co. 
Zeitungs-Annoncen-Expedition 
in Frankfurt a. M. & Hamburg. 


248. Abbitte. 

Laut ſchiedsamtlichem Vergleich leiſte ich dem Inwohner und 
Handelsmann Opitz von bier für ihm angethane Schmähungen 
Abbitte und erkläre denſelben für einen unbeſcholtenen Mann. 

Rudelſtadt, den 2. Januar 1867. Hein ri ch. 


1 


F 2 * 
Winans BETTEN — een 
1 * 1 


ir befindet ſich von? 


— 5 


+ Aus Breslau geht uns folgende Mittheilung MM 
zu: Bekanntlich hat der Zahnarzt Dr. Th. Block aus 
Berlin in feiner zahnärztlichen Praxis in Breslau eine 
unvorhergeſehene Unterbrechung eintreten laſſen müͤſſen, 11 
doch wird derſelbe, wie wir in Erfahrung gebrack 
haben, von Donnerſtag, den 10. Januar ab, miau N 
daſelbſt auf kurze Zeit in ſeinem bisherigen Hotel 
(Gebauer) zum Empfange feiner Patienten bereit ſein. 
Wir machen um fo mehr darauf aufmerkſam, als Hr. 
Dr. Block, trotz ſeiner bedeutenden Praris, einem jeden 
ſeinet zahlreichen Patienten aus der Provinz auf das i 
Entgegenfommendfte zu behandeln bemüht iſt. 20. 
308. Ei er findet gute Nahrung. Frankirte 
Abreiien 85 Hahn Ervedlien des ok zur Weiter⸗ 
befürberung an. 5 
333. Da ih Sie in einer Angelegenheit dringend N 

uf, F., fo bitte ich, erſcheinen Sie Donnerstag 
1 8 A| A Sede a Uhr. S. 


0 A My * 1 Oo 5 u. - * W 8 ! 
Feuerwerlicherungs- Hank für Deulſchland 1 
in «otha. 
Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank 0 
für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach vorlaͤu⸗ 
figer Berechnung ihren Theilnehmern für 1866 
cn. 70 Procent 
ihrer Praͤmieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden 
Theilnehmer der Bank, ſowie der vollſtaͤndige Rech“ 
nungsabſchluß derſelben für 1866 wird am Ende des 
Monats Mai d. J. erfolgen. x 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerver 
ſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 
Friedeberg a. Q, den 6. Januar 1867. 75 


G. Renner, 8 
Agent der Feusroerſicherungsbank f. 
357. 


” Für Zahnleidende! 


Mehrfachen Aufforderungen zu genügen, bin i 
Sonnabend, Sonntag und Montag, al 
den 42., 18. und 14. d. M. zu conſultiren I 


275. 


Die Lungenſchwindſucht 
| naturgemäß, ohne innerliche Medizin geheilt, Adr. 
H. Rottmenn in Manheim. (Itrancatur gegenſeitig.) 


IP. Meinen werthen Kunden, welche bei mir Flaſchen⸗Bier 
len, zeige ich hierdurch an, daß ich vom 1. Januar 1867 
gegen ein Pfand pro Flaſche 1 Sgr. 6 Pf. Bier verab⸗ 
n laſſe. Auguſt Teſchner, Brauermſtr. 
Frieveberg a/ O., den 1. Jauuar 1867. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


„Ein Haus in Warmbrunn mit 19 Zimmern und Bei⸗ 
5, Hofraum und Garten fit bei 2000 rtl. Anzahlung zu 


erkaufen. Näheres bei Beer 
\ F. L. Büttner in Hirſchberg. 


Die Beſitzung Nr. 70 zu Hermsdorf u. K. (das 
oſthaus), beſtehend aus Wohnhaus, Hinterhaus und 
arten, iſt unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Weitere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
der Rechts- Anwalt Hennig 
„306, in Winzig. 
10. Ein Dampf: u. Waſſermühlen⸗Etabliſſement 
übe bei nen in dem requenten Bade⸗ u. abr forte 
Uwaſſer gelegen; daſſelbe enthält zwei große franzöſiſche u. 
| Ai en Spitzgang mit Dampfkraft (Cornwell- Kıjjel, ganz neu, 
A lang, mit doppelter Nietung, Hochdruck⸗Dampfmaſchine 
12 Condenſation, 20 Pferdekraft), zwei franzöſiſche und einen 
utſchen Gang zu Waſſer nebſt 90 Fuß langer Schneidemühle 
AN drei Eiſen, gut eingerichtete Bäckerei, ſämmtlichen Abſatz 
funde Nähe, vortreffliche Wieſen⸗Grundſtücke (Futterbau für 
0 F Kühe), rentable Ziegelei mit mächtigem Lehmlager, die 
gebäude faſt neu und maſſiv, Inventarium zu ſämmtlichen 
Vetriebszweigen vollſtändig, Feuertoxe 29000 Thlr., iſt unter 


nehmbaren 9852 5 en aus freler Hand zu verkaufen. 
„Näheres bei dem ether Auguſt Eckert daſelbſt. 
l 


a Eingetretener Kamtlienverhältnifie wegen iſt ein in mittler 

„ Provinzialſtadt Schleſiens am Ringe belegenes Eckhaus, worin 

nt 40 Jahren ein Colonial Waaren und Wein: Ge⸗ 
| 0 mit beſtem Erfolge beſtebt, zu verkaufen. Die Lage 

es Grundſtücks iſt vorzüglich. Näheres ernſten Kauf: 

en auf portofreie 

an die Redaction dieſes Blattes einzuſenden find. 


ufragen unter Chiffre A. , 

Mehrere herrſchaſtliche Hänſer mit Gärten, fo wie 

Hänfer, zu jedem Geſchäft e eignend, ſind zu ver⸗ 
durch F. L. Büttner. Herrenſtraße Nr. 17. 


u, Die Scholtifei zu Alt⸗Hain, eine halbe Stunde von 
* enburg, an der neuen im Bau begriffenen Chauſſee von 
i r enburg nach Friedland gelegen, zu derſelben gehört neben 

8 5 wirihſchaft eine Fleiſcherei, eine Schmiede, eine neu 


1 
20 


9 


9 


ft 
te Brennerei, nebſtdem 36 Morgen Grundftüde, wobei 
pr „Vorzüglich gute dreiihürige Wleſen befinden, ein Stein: 

uch dicht an der Chaufiee gelegen, woraus die Steine zur 
„ ſieſteinerung der Cpanſſer ſchon jetzt verwendet werden und 

5 n Ven dazu EIN; bin ich Willens unter annehm⸗ 
en Bedingungen ſofort zu verkaufen. Näbere Auskunft bei 
dem Beſitzer Auguſt Eckert in Altwaſſer. 


Ein Gaſthaus mit Fleiſcherei u. 10 Morgen Areal 
bei 800 bis 1000 rtl. Anale au ee 15 
. ü tt ner. 


* * 


1 — 57 


will gegen ländl 


Thales, unmittelbar am Königl. Schloßpark La Ba San: 
rge, enthal⸗ 


347. Eine Bäckerei, die nächſte an der Kaſerne, bei einem 
Gaſthofe und einer Fabrik gelegen, iſt in Hirſchberg preis⸗ 
würdig zu verkaufen und ſofort, mit oder ohne Inventarium, 
u ini Näheres beim Eigenthümer, Außere Burg⸗ 
raße Nr. 5. 


232. Haus-Verkauf in Steinau % O. 
Krankheitshalber bin ich geſonnen mein auf der Oderſtraße 
belegenes Eckhaus, in welchem ich ſeit 25 Jahren mit beſtem 
Erfolge das Tiſchler Gewerbe betreibe, zu verkaufen. Daſſelbe 
eignet ſich wegen ſeiner vorzüglichen Lage auch zu jedem an⸗ 
dern Geſchäft. D. Orlecke, Tiſchlermſtr. in Steinau. 


1. Nicht zu überſehen! 


Das ſub Nr. 142 zu Seitendorf bei Ketſchdorf, nahe an 
der Straße belegene Wohnhaus nebſt Gärtchen, worin 
außer Wohnſtube und Alkove Kammern, Holzſtall und Ge⸗ 
wölbe befindlich, ſoll Montag den 14. Januar, um 10 
Uhr Vormittags, im Gerichts⸗Kreiſcham zu Seitendorf 
öffentlich verkauft werden. Wir laden Käufer mit dem Be⸗ 
merken ein, daß wir den Zuſchlag an einen beliebigen Käufer 
ertheilen werden. 

Sritendorf, den 31. Dezember 1866. 

Die Bauer Fritſche ſchen Erben. 


328 Ein Haus mit Krämerei ift bei 800 Thlr. Anzahlung 
veränderungshalber ſofort zu verkaufen durch 
F. L. Büttner. 


[2 


323. Zum Ankauf wird verlangt in den Kreiſen 99500 


ber 
Landesyut, Schönau oder Waldenburg in einem katho cher 


r. Aug. Lange, Güter⸗Negotiant u. Geſchäftsvermittler 
2. Etage. 


2 ſchöne Breslauer 


a 40,000 Tölr. per mit 29,500 Thlr. 


auf er 
en Beſitz A, “ ee 


Diferten Baron Nothſchütz, Breslau, Holzplatz Ic, [6 


hat abzulaſſen 


> Stammholz⸗ Verkauf. 


Es wird eine gut beſtanden? Nadelholz + Parzelle im 
Hohenliebenthaler Dominial⸗Forſt, meiſt Balken und Klötzer⸗ 
holz, zum Verkauf ausgeboten. Die bierauf reflektirenden 
Herren Käufer wollen ſich gefälligſt an Unterſchri benen wen⸗ 
den, der die Bedingungen mitzutheilen bereit iſt. 

Hohenlicbenthal, den 6. Januar 1867. Scholz, Förſter. 


329. Ein Eckhaus mit Laden iſt bei 700 rtl. Anzahlung 
ſofort zu verkaufen durch F. L. Büttner, Herrenſtr. 17. 
Apotheker Bergmann's 


239. Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Aus⸗ 
fallen und Ergrauen zu verhindern, euch 


10 & Alexander Mö 0 u Pirſchbe ” 
r. exander * n Hirſchberg. 
5 Adalbert Weiſt in Schönau. 

294. 


Alte „Watte 


H. Kleiner in Hirſchberg. 
143. Eine große Anzahl gute Weinfäſſer, darunter 60 
Stück Orhoſt⸗Gebinde, ſtehen zum Verkauf bei 

D. Kauffmann in Landeshut. 
216. Ein zu Schaafen und Rindvieh gleich brauch- 
barer Hund, der ſich auch gut für Fleiſcher 
eignen würde, ſteht zum Verkauf bei dem Vieh⸗ 
ſchleußer auf Dom. Schwarzbach b. Hirſchberg. 
250. Den 11. frage ., Nachmittags um 2 Uhr, werden im 
gerichtlichen Auftrage in der hieſigen Brauerei: 


I., ein ganz guter Bretterwagen, taxirt 0 
2, ein ſchwarzer Pelzrock mit grünem Tuch, tarlrtt 12 „ 


öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verkauft und Kauf⸗ 


liebhaber hiermit eingeladen. 
Arnsdorf, den 3. Januar 1867. 
Das Orts ⸗ Gericht. 

267. Pferdedünger iſt baldigſt zu verkaufen in Nr. 39 
äußere Schildauerſtraße. 

262. Auf dem Friedhofe neben der evang. Kirche zu 
Warmbrunn ist eine gewölbte Gruft nebst Monument 
(excl. der mittlern Inschrifttafel) für 400 rtl. zu ver- 
kaufen. Der Besitzer verspricht ein neues Engelrelief 
kostenfrei zu liefern. Nachweis giebt die Exped. d. B. 


FF.. ... He 
eee 
ra & d ie t. 


6 
Am 11. und 25. Januar 1867, jedesmal um 9 ® 
Uhr Vormittags, werden die in die Konkursmaſſe der 
Franz Gaberie & Sohne in Schatzlar gebörigen 
— ahrnſſſe, als: Einrlchtungsſtücke, Pferde, Wagen, ® 
litten, dann das noch übrige Garn, Wera u. Flachs, 5 
W alle dieſe Gegenſtände mit Ausnahme der Pferde nicht 
® unter dim erhobzmen Schätzungswerthe und gegen gleich 
baare Bezahlung loco Schatzlar gerichtlich feilgeboten ® 
werden. Hohenelbe, den 1. Januar 1867. 
® A. Zlatuik, Konkursmaſſenverwalter. 


® 
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1 wirkſamſtes Mittel gegen alle lr. 
eerſeife, ten Panfunee ut keiten, empfiehlt 
a Stück 5 far. Eduard Neumaun 
96. in Greiffenberg. 
236 


Jeder Zahnſchmerz 
wird durch mein berühmtes Zahnmundwaſſer in 1 
einer Minute ohne Unterſchied ſicher u. ſchmerzlos vertriebe 
worüber unzählige 3 von den böchſten 


zur Anſicht vorliegen. Hückſtädt in Berlin. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 
A. Edom. 


249. Den 11. d. M. werde ich in dem Gaſthofe zu den „ 
Kronen“ in Schmiedeberg eintreffen mit gutſchlagenden Harze 
Kauarienvögeln, und zwar: Roller, Hohlpfelfer und Nach 
ligallſchläger, welche bei Tage wie bei Nacht ſchlagen, un 
bitte um kecht zahlreichen Zuſpruch⸗ 

Auguſt Kretſchmer aus Breslau. 


...... tree ea benn Sicl 2 tanz mer en ne 

ger” Tarnnin-Balfam:Seife 

ein 1 . 3 Zeit ein 
b „ und reine Hau erlangen, 

den Sing z Ser. in Hufchberg. Goifianr Mörsch; 

241. in Greiffenberg: Ed. Neumann 


321. 


Von wirklich 
friſchem aſtr. Caviar 

empfing heut neue Zuſendung 
G. Wiedermaun am Ringe Nr. 16. 


Saamen. 

298. Alle Gattungen von Sämerelen zum Miftbeet-Trei 

fein gut und echt zu haben bei 

W. Brix, Ae Handelsgärtn 
in Jauer. 


286. 
Holzverkauf. 

Mittwoch den 16. Januar e., von Vormittag 9 Uhr 
ſollen in dem Nor.⸗Wolm̃sdorfer Revier c. 800 Stück La 
eichen, Linden, Pappeln, Erlen, Birken und O 
bäume auf dem Stocke unter den im Termin bekannt 
machenden Bedingungen verkauft werden. Sammelplatz b 
Gaſtwirth Gnieſer in Wolmsdorf. Schenk, Förſter. 1 


316. Ein großer, noch ganz guter Mehlkaſten mit Fa 
Me were angel an Naum zu verkaufen, dunkle Burgſtraß 
r. 20. . 


Seife) gegen meine bösartige 
ſehr iR Dienſte geleitet er ſelbige 
ochen von meinen. 


) Zu haben bei C. G. Kamitz in Striegal k 


A3yoeite Beilage zu Nr. 3 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


1 Dr. Beringuier's arom. m 
f N hülfreich und für die Toilette angenehm; & Original: Flafhe 12 ½ Sur, 
Dr. Veringnier's Rrüuter-Wurzel⸗ Haar- Oel IR, 


r Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: u. Bart⸗Haare, ſow ie zur 
Berbütung der fo läſtigen Schuppen⸗ u. Flechtenbildung; à Originalflaſche 7½ Sgr. 
Gebr. Leder 's Prof. Dr. Albers 


à versiegelte 

6 5 N rosa-rothe 

einem Packet als ein höchſt mildes, verſchönerndes und er: als ausgezeichnetes Hausmittel bei Geſun⸗ Düte 
aſchmittel rühmlichſt anerkannt. den und Kranken ſeit Jahren belle 5 Sgr. 


Nimptſch: Emil Tibor, Reichenbach: Robert Kathmann, Schönau: H. Schmiebel, Shheimig: 


Imanı und für Warmbrunn 9 
7121. 


Dada 
— 


„ „ * * 
Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. a 

Die Erfindung eines Nadicalmittels gegen Gicht und deren einzelne Formen Podagra (Fußgicht), 

(Handgicht), Cepbaliga, Kopfaicht, Lumbago, Lendengicht, Rheumatismus, muß gegenüber den tan en Ahh 
der ſich dabei ohnmächtig erweilenden Medieinalia als ein epochemachendes Exeigniß der Neuzeit erſcheinen. 

Der leidenden Menſchheit wird deſe Erfindung um jo ſtaunenswerther erſcheinen, als manches Jahrbundert geſchwun⸗ 
au. feitbem 5 7 griechiſche Arzt nachgewleſen: Die Gicht fei überhaupt eine Krankheit, welche uur die 
Götter verſtehen könnten. f 1 ü ; 8 

‚Sie wird um fo freudiger begrüßt werden, als bei der Lächerlichkeit der verſchiedenen entgegengeſetzten Heilmittel, von: 

(ppokrates an, der Brennen mit unreiſem Flachs gegen Gicht empfahl, bis zum Charlatanismus der Gichtwatte und anderer 
arklſchrelcreſen, noch kein probates Mittel gegen Gicht unter der Sonne befteht. 

Dieſe Erfindung iſt eben jetzt gemacht und darch deten nachwelslſche Erfolge wird die Existenz der Gi cht, fene 
tückiſchen Feindes, die 45 Dr. Cullen ſelbſt erblich iſt, fernerhin nur noch als ein Traum beftehen, und es wird uns bei der 
wohlfeilen Beſchaffung dieſes Mittels mahrbaft lächerlich vorkommen, wie man einem gewiſſen hohen Kranken jeden Morgen 
gegen feine Gicht ein tbeures, erfolgloſcs Bad im Blute eines jungen Ferkels verſchreiben konnte. . 

Das bewährte Mittel iſt eine Salbe, welche zuſammengeſetzt aus den koſtbarſten Erzeugniſſen der Pflanzenwelt ſchon 
nach 3 Tagen ohne jede Verletzung der Haut, die Gicht, ſelbſt in den acuteſten Fällen, in die Flucht ſchlägt. Man hat es alſo 
bier mit edlen, nicht zerſtörenden Substanzen zu thun, welche der Haut wohlthun und nicht ſchaden, wie jene Nadelinſtrumente, 

cupunctur, ſogenanter Lebenswecker over Abductor die eine giftige Kopfroſe erzeugende Subſtan; (Krötendl) einreiben laſſen, 
vor welche verſchiedene Sanitätsbehörden das Publikum gewarnt. ö 1 
g Jedem leidenden Mitmenſchen offerirt ſich unſer erprobtes Mittel biermit beſtens. Nicht mit Reclamen und eitungs⸗ 
ſchrejereien näbert es ſich den Hülfsbedürftigen; denn bei feinem hohen Werthe iſt es ſein“s Sieges ſich bewußt, den ſich Jeder, 
— ſich - 1 — und ihrem ganzen rheumatiſchen Heere bald und ſicher eniſchlagen will, durch eine geringe Aus⸗ 
erringen kann. 8 , 0 
En Töpfchen, ausreichend für mehrere Pflaſter „ ift incl. der einfachen Gebrauchs⸗ Anwelſung für 1 Thaler zu 


begiehen bei Carl Püttmann, Filzengraben 20 in Köln, 
General:Depofitair des Erfinders. 
Briefe und Gelder franco. N 


Tauſende Atteſte der Heilung liegen vor. 
Vor Faͤlſchunz der ei zu warnen, bitte ach mein Berpahuna und Siegel zu achten. ER Be 
Im — U ¶äæÆꝓç 


95 % Spiritus Schellack, ven. Terpentin, 300. Ein Mepofitorium mit 56 üben ſteßt bills zu 9 


i Er kauſen in Nr. 82 zu Schö a 
Terpentinöl empfiehlt 23. ff 
a ann! w ei 23 

Robert Friebe. in derten . Nu. 8 Asche eifernen Häfen t 


U — . 
. — — 


dorf fofort zu verkaufen. 


* 


Blumenſamen, 


Daſſelbe enthält das Bewährteſte vom Alten und Neue 
wir die prompteſte und exacteſte Berienung zu. 


5 Sammler von Aufträgen erhalten nach Maßgabe ihrer 
Bemühungen entſprechenden Rabatt. | 
Erfurt, Ende December 1866. 


335. 200 Gentner gutes Wieſenhen u. ca. 100 Fuh. 
ren Bruchſteine find beides nach Wunſch im Ganzen oder 
Einzeln ⸗n im früher Roſemann'ſchen Gute Nr. 77 zu Heriſch⸗ 
Die Verwaltung. 


325. Ein Omnibus, elegant, neu und practiſch, für zwan⸗ 


a zig Perſonen eingerichtet, iſt unter billigen Bedindungen ſofort 


Opitz, Lohr fuhrwerksbeſitzer, 
zu Freiburg i. Schl. 


Alle Sorten Leder, eingewalkte Stiefeln und 


zu verkaufen bei 


Vorſchuh, ſowie alle Artikel, welche in dieſes 


ö vorliegen. 


2271. Eine ſchö 
Fe 


Geſchäft gehören, empfiehlt zu den möͤglichſt 
billigen Preiſen Ernſt Hoppe, 

g Pfortengaſſe Nr. 5 im Hauſe des 
394. Schneidermſtr. Hrn. Scholz. 


27% Jeder Zahnſchmerz 


wird rurch mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer binnen 
en * ſicher und ib den beg 0 1 5 115 
zählige Anerkennungen von den zen Perſonen zur Anſicht 
15 8 E. Hückſtädt in Berlin. 


Zu haben in Flaſchen à 5 u. 10 ſgr. in der 


Niederlage für Warmbrunn bei C. E. Fritſch. 
 Theerseife, 


von Bergmann & Co., wirkſamſtes 
Mittel pegen alle Hautunreinigkeiten, 
empfehlen à Stück 5 1. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 


240. Adalbert Weiſt in Schönau. 
auf Geſuch e. 
272. Ein Gaſthof oder eine Reſtauration wird unter 


ünſtigen Bedingungen, wo möglich mit etwas Land, zu 
faufen geſucht. rauf Refl-Plirende werden gebeten, ihre 
Adreſſen unter der Chiffre mu. S. 10 Lauban poste re- 
stante franco einzuſenden. 


gelegene Gerberei wird zu kaufen geſucht. 
ktirende werden gebeten, ihre Adreſſen unter der 
. M. No. 6 poste restante Lauban franco ein: 
zuſenden. a 8 


e e | 
8 : | 
C. Platz & Sohn in Erfurt, 
Samen= und Pflanzen = Handlung. 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs. J 
. . {nie vom GER Cr, en Bla: Wil 


Sträuchern, Nofen, Frantartigen Modepflanzen, Kalt: und W 
Heat zur Ausgabe bereit und wird — gefälliges franco Verlangen fe en zugesandt. 


ſten in reichſter Auswahl zu den billigſten Preiſen und ſichern 


Nu F SEIEN EEE ITEET, * 


ierbäumen und 
auspflauzen 26 


239. N 
3 
313. Das Dominium Janncwſtz bei Kupferber⸗ t eine 
noch brauchbare, jogenannte Balkenwgage, ne 1 1 
10 bis 12 Ctnr. Tra;fähtgfeit, zu kaufen. 


Zu vermiethen. 
12119, Eine berrſchaftliche Wohnung iſt im Ganzen oder auch 
getheilt zu vermtethen und bald oder zu Dſtern zu beziehen ji 
Schulſtr. Nr. 9. Näheres bei H. Wagner vor dem Burgthor 


59. Elve meublirte Stube ſofort au vermiethen. Hellergaſſe 2. 


60. Ein freundliches Quartier wit Gart ern Ih 
beziehbar. pellergaſſe 25. artenbenupung OR 
220. Eine Stube zum J. Februar d. J. zu vermiethen bei 
id, Schmievemeſſter. Sand ir 4. 0 N 
352. Ein Quartier von 2 Stube d 8 zu 
vermiethen Schützenſtraße 17. u und Zubehör iſt bald ) 
339. Ein Quartier von 6 Stuben nebſt Kü Beigelaß, 
jo, wie auch Pferdeſtall, iſt ſofort zu e 4 
Friebe, Töpfermeiſter: 
354. Eine Wohnung iſt zu vermiethen Markt 15. N 
318. 1 Stute mit Alkove und Küche im erſten Stock it un 


Oſtern im Haufe Nr. 15 Herrenftro el 
A. Gutmann zu „ e rs 


Zapfengaſſe Nr. 5 ift der erſie Stock mit allen 
Zubehör und Gartenbenutzung im Ganzen oder 
getheilt bald oder auch zu Oſtern zu vermiethelt: 
260. Eme freundliche Stube vebf ” Kam? 
mer iſt zu Oftern 4 bermieiben Aupere Birahiake Nr 18. 

| 
N 


282. Eine Parterre Wohnn it | 
vermiethen und vom 1. Wel ab mu en 25 a 5 
man in der Scod a' ſchen Leihbibliothek zu Friedeberg . — 


280. Geſchäftsleute, welche zu hi 0 ärkten beſchel, 
denes Privat⸗Quartier wünschen. 5 — en Kirchgaſſe | 


Nr. 35. Löwenberg, den 9, Januar 1867. 


Perſonen finden Unterkommen. 


342. Zwei Malergehülfen verlangt ſofort 
1 Nichte. 9 2 Warmbrunn. 


Sum Gesel nimmt an 
der Stellmacher Sun in Schildau bei Hirſchberg. 


der auf Brük⸗ 
Bei ng bei 


| 96. Sin 2 Tale: oder Zeugſchmied, 
ber ö beitet iſt, findet dauernde Beſchäftigu 

I ievemeifter F. Pagutke in Laadeshüt. 
hee. Ein ſelner Arbeit ſicherer, nüchterner Böttchergeſell 


det ſo es Unterfo 
isch * 1867. 


„ Unterkommen. 
Zwei ordnungsliebende, gewandte und lern- 
begierige Drechsler finden ſofort Arbeit 


mmen be 
der verwittw. Böttcher Fürth. 


beim Spritzenfabrikant Traugott Weiß 
J in Heriſchdorf bei Warmbrunn. 
104. Ein zuverläßiger und dem 15 u ergebener Kut⸗ 


ſcher wird zum baldigen Antri 
von dem Bleche Beſitzer A. Frieſe 
zu Giersdorf dei Warmbrunn. 


740. Auf ein Gut in der Nähe einer Fu wird ein ge: 
% ter Mann, der alle Ackerarbeit verſteht, als * 
gutem Lohn zum baldigen Antritt geſucht.— alle 


g Ir verheirathet wäre, könnte die Fran die Viehwirth chaft 


mit übernehmen. 
u Burghardt in Hir ſchberg giebt nähere 
n 


E 8 non 


er en Stalle verkauft w 
Meere um dieſen poſten haben ſich bei dem Unterzeich⸗ 
den unter Vorlegung ihrer Atteſte zu en: eg m perſönlich 
Wee 9 den 30. Decem 
Gläfer, an erolnäätigte. 


rem der Reibnitz⸗Warmbrunner⸗Chauſſee. 


Steinſchläger 


Ban, Sagen von Baſaltſteinen werden auf biefiger Chauſſee, 
ncber noch 20 bis 30 — gebraucht. Lohn für eine 
Inpachtruthe 4 Thlr. 10 Sor. Meldungen find an 
85 ee zu richten. 242. 
dorf, den 2. Januar 1867, 
Der Baumeiſter Göbel. 


„ine gebilcete Soon in den mittleren Jahren, ohne An⸗ 
„welche als Wirthin einer kleinen Landwirihſchaft und 

Ne vorſtehen kann, findet bei einem einzel gen Herrn 

de ande ein der Sache 3 baldiges Unter⸗ 

nen. nko⸗Adreſſen uu. R. nimmt die Expedition des 
zur Meiterbeförberung an. 


e ee Gmail 
n zum en u e u 
abe fe Bernie. Conte, dunkle Burgſtraße Nr. 8. 


. 
4 


* 


215. Eine Geſindeköͤchin und zwei Ochſenjungen 


finden noch ein gutes Usterkommen bei dem 
Dominium Ober⸗Langenau. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
269. Ein Commis, gewandter Speceriſt, ſucht als Volon⸗ 
tair ohne Gehalts⸗Beanſpruchung baldiges Engagement. 
Gefällige Offerten unter Chiffre E. 6. bitte in der Erpedition 
des Boten niederzulegen. 


319. Bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen halte einen Commis 
zu baldigem Antritt beſonvders empfohlen. E. A. 


mit Dampf⸗ u. Schneidemühlen in jeder Art bekannt, 


fun be 
efällige Offerten 
restante. en einzuſenden. 


787. Eine geſunde Amme welſet nach 
Hebamme Härtel in Steinſeiffen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
142. Ein kräftiger gewandter Knabe, welcher die Brauerei 
erlernen will, findet ein ſofortiges Unterkommen 
in der Brauerei zu Wernersdorf bei Landeshut. 


885 er enge können ſich a e Bedin⸗ 


enberger, 
Fe — in Jauer. 


Gefunden. 
344. In der Nähe des Bahnhofes in zwei weiße Kopfzüchen 
„ W worden. Abzuholen bei W. Pfund in en 


23. Am Sonntage als den 23, Dezbr. hat ſich ein brauner 
Hund (Affenpinſcher) auf der Chauſſee zwiſchen Greiffenberg 
und Friedersdorf zu mir gefunden und kann derſelte gegen 
5 der Inſertions⸗ und Futterkoſten abgeholt 1 
Ziegelmſtr. Engmann in Gießhübel. 


gungen melden bei 


288. Es hat ſich am 1. Jen d. J. ein großer Sg 0 3 


weißer Kehle und weißen Füßen zu mir gefunden. 
mer kann denſelben gegen Erſtat ung 57 Inſertionsgebühren 
und Futterkoſten in Empfang nehmen 

Gottlob Ulber in Neſchennersdorf b. Landeshut. 


290. Ein ſchwarzer Hühnerhund, glatthärig, mittl. Größe 
und langer Ruthe, hat ſich ji dem 18. December 1866 auf 
dem Dom. Schönwaldau eingefunden und iſt daſelbſt gegen Ee⸗ 
ſtattung der Koſten abzuholen. 


Verloren. 
36. Am 4. d. M. iſt von Boberröhrsdorf bis Nen Dr 
fiene Taschenuhr. mit gravirtem An e 
meſſingner Kapſel, verloren gegangen. Der ehrl iche 4 — 
5 wirth 


wird erſucht, dieſelbe gegen gute g beim Ga 
Herrn Thiel in der balben Meile a abzugeben. 
268. Am 3. Januar iſt mir ein kleiner Hund abhanden ge 


kommen; derſelbe iſt weiß und grau gefleckt, mit ſchwarzem 
Gebänge, nie“ und Kor find ausgeſchoren, und hört 


— —— in Hirſchberg, 
ker irſchberg 


Hapel. 
26. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Mühleuwerk! 


e unter eden Anſprüchen eine paſſende Stelle. 
bittet man unter Chiffre A. M. poste 


er erhält eine gute Boh. 5 


Geldverfehr ’ u 
341. 500 Thlr. find 1 ein ländliches Grundſtück ſofort Liebe 8 Hotel in Herms dorf Ir. 
zu vergeben durch Fr. Schmidt. Hellergaſſe Nr. 24. Donnerstag den 10. Januar 


5600. Staatspapiere, Supothefen 1. Wechſe kauft 265 Abonnement⸗ Concert. 


Ber Anfang 7 Uhr Abends. 


146. 3000 Thlr. werden gegen pupillarſſche Sicherdeit ſofort ® 
oder binnen einigen Wochen von einem pünktlichen Zinſenzah⸗ Entree für Nichtabonnenten an der Kaſſe a Perſon 5 Sgr. 


ler geſucht. Das Nähere WW. II. poste restante Hermsdorf u /R. J. Elger, Muſik⸗ Director. 
5. 3000 Thl d G d theilt t 2 
F deen e e tet . Die Nutſchpartie 
.A. Steinbrecher in Liegnitz. mit 5 5 rnerf chli 7 98 f 

sintadungen von Stefan Hübner's Grenzbaude 
2 Fruner s de ec kann ich jetzt jeder ſehr geehrten Geſellſchaft beſtens empfehlen. 
5 Gruner 8 F enke ller. 8 Für geheizten Saal, gute feine Ungarweine, gute Spelſen und 
5 Mittwoch 5 5 anuar 8 Km © edienung fund n Sorge tragen und lade zu 
5 ieſem Vergnügen noli 
Fünftes Abend⸗Coneert. Hodahtungsvolit Stefan Hübner. 
> Anfang 7 Ay n 0 
8 Elger, Muſik⸗Director Getreide⸗ Markt Prei 
S e e 3 ” 5 den 5. se m = 


338. Sonntag den 13. Januar ladet zum Gefellfchafts: 3, Belgen] e 
wa, nach Seile ergebenſt ein der Vartan. Sdefte. 2 fal. for. . 


um Krän chen „Gemüthlichkeit“ Sonnabend den 5 3103 5 
120 Lon ladet in's Deutſche Vase nach Lähn ein Die eh 318 3 
der Borſtand. Wala le 25 


Breslauer Börfe vom 3. . Januar 1867. 
Dold. u. W Beh. Geld. Schl. Pfandb. 4 1000 tl. | Bf. me. Selb. 
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S7.⸗Obligationen — dito 47 493 ¼ Silb.⸗ 
Oben Prior. 3½ 79% 78% Foln. 
ö 


Poſener Pfandbriefe ito 4 188% | 88%, - 
Sof ob 9 ). 2 97 98% 9875 dito . 
ener r. 0 DI RR A A A 
S briefe ſel⸗Oderbergen 44 — — die ie v. 60 N 
a 1000 Thlr. 3 dito Ran Pr] — — — 
dito Litt. * 8 dito Stamm» ...... 5 — 8 185 100 el. x 
dito Rust. dito dito My — N. Oeſtr. Slb.⸗A. 


e Zeitſchrift erſcheint 3 und Sonnabends. — 1 beträgt pro Quartal 15 Sgr., 


* Bote . * von allen Köni Er : Aemtern in Preußen unferen Herren 1 
Itenzeil 8 ri ie S 5 5 
eme de e Wen Yan Pens 0 18 | Sat, 12 Cröbere Sarl mac Berbel 


Drud und Verlag von C. W. 3. Krahn. (Reinhold Krahn.) ; 


Nedacteur: Reinhold Krahn. 


